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f f a ET 1 5 . 
Berlin, vom 3. Mai. — Des Könige Majeſtaͤt 


haben den Land⸗ und Stadt Gerchts⸗ Director zu Kol 
berg, Ober Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Hendeß, zum 


Rath beim Ober-Landes⸗Gerichte zu Koͤslin Alfergnädigft 


zu ernennen geruht. 5 : 
Se. Excellenz der Königl. Großb-itannifhe Generals 


Lieutenant Peachy iſt von hier nach Dresden abgereit. 


Ueber den Aufenthalt Ihrer Koͤnigl. Hoheiten der 
Prinzen Albrecht und der Prinzeſſin Friedrich der Nie⸗ 


derlande in Elberfeld meldet die daſtge Zeitung unterm 


27. April: „Das froheſte Gefuͤhl beſeelte die bieſigen 
Ein wohner bei dem Gedanken, Mitglieder der allen Preußen 


ſo theuren Koͤnigl. Familie, wenn auch leider nur auf 
eine einzige Nacht, in ihrer Mitte zu haben, und diefe- 


Wonne wurde noch erhöht durch die Aller Herzen ger 
win nende Leutſeligk⸗it, welche dis erlauchten Gäfe gegen 
Alle, die das Glück hatten, in Ihre Nähe zu kommen, 
an den Tag legten. Ibre Koͤnigl. Hoheiten die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande und der Prinz Albrecht 
von Preußen geruhten, den Hiefigen Koͤnigl. Landrath, 
Herrn Grafen v. Seyſſel, den Herrn Ober- Bürgers 
meiſter Bruͤning und eine Deputation des Stastrathg 
von Elberfeld und Barmen guaͤdigſt zu empfangen. 
Des Prinzen Albrecht Koͤnigl. Hoheit geruhten außer 


dem eine Ehrenwache bes hieſigen Schuͤtzen vereins an⸗ 


zunehmen, deſſen Muſik Chor Abends 11 Ahr den ev; 
habenen Gaͤſten eine Ha monie⸗Muſiz brachte. — Heute 
Morgen 7 Uhr verließen uns die hohen Neifenten, 
dis die kommende Nacht in Bizfefeld zubringen werden, 


12 Duͤſteldor % vom 25. April. — Heute trifft die 


Prinzeſſin Wilbelmine, Tochter Ihrer Koͤnigl. Hoheit 


der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, hier ein und 


uͤbernachtet im Breidenbacher Hofe. 


Montag 


den 7. May 1832. 


r ——— EEE TEN SERIE ET 


Magdeburg, vom 30. April. = Geſtern Abend 


gegen 7 Uhr trafen Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſ⸗ 


fin Friedrich der Niederlande und Se. Koͤnigl. Hohert 


der Prinz Albrecht von Preußen nebſt Gefolge aus 
dem Haag hier ein und ſtiegen im Gaſthofe zur Stadt 


London ab. Abends um 9 Uhr würde von den Muſik- 


Corps der beiden hier garniſonirerden Regimenter ein 


großer Zapfenſtreich und von dem dabei zahlreich ver 


ſammelten Volke den bohen Herrſchaften und dem gan⸗ 


zen Koͤnigl. Hauſe ein wiederholtes Vivat gebracht, 
worauf die ſich am Fenſter zeigenden hohen Perſonen 


durch huldvolle Verneigung Ihren Dank zu erkennen 
gaben. Heute früh nahmen Hochdieſelben unſeren alten 
Dom in Augenſchein und ſetzten um 7 Uhr Ihre Reiſe 
nach Potsdam und Berlin fort. 5 5 


Memel, vom 20. April. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben in Vermittelung des Koͤnigl. hohen Ober⸗ 
Praͤſdii von Preußen Allergnaͤdigſt geruht, Behufs 
Beſchaͤftigung brotloſer Arbeiter in Memel, Bitten 
und Schmelz 5000 Thaler anweiſen zu laſſen, und 
zwar 2500 Thaler zum Spinnen und dazu nöthigen 
Materials" und 2500 Thaler zur Inſtandſetzung der 
Poſtſtraße von Proͤkuls in der Nähe von Memel 


9 0 0 . 


Kaiſer und König geruheten mittelſt einer Vet fügung 
vom Teen v. M. den General, Major von Ibrer Suite, 
Alexander Graf Strogonoff, zum präfidtrenden Ober— 
Director der Regierungs-Commiſſion der innern und 
geiſtlichen Angelegenheiten, fo wie auch der National⸗ 
Aufklärung, den verabſchiedeten General Lieutenant Kof⸗ 
ſeckt zum präfidirenden Ober⸗Director der Regterungs⸗ 


Juſtiz-Commiſſion und, den Wirklichen Staatsrath 


Fuhrmann zum präfidirenden Ober⸗Director der Negit⸗ 


Warſchau, vom 1. Mai. — Se. Majetit der 


rungs⸗Commiſſion des Schatzes und der Finanzen zu 
ernennen. Der General⸗Lieutenant Rautenſteauch iſt 


zum Mitgllede des Adminiſtrations Rache des Koͤnig⸗ 


reichs ernannt und außerdem mittelſt einer Verfuͤgung 
vom 10ten v. M. aufgefordert worden einen beſtaͤndi⸗ 
gen Sitz im Staatsrath einzunehmen. Der außer⸗ 
ordentliche Staatsratb Ignaz Zielinski iſt zum präſidi⸗ 
renden General Controlleur der Ober -Rechnungs Kam⸗ 
mer, und der auße ordentliche Staatsrat) Joſeph Ty⸗ 
mowski, Kammerherr des Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofes, 
zum Staats ⸗Sectetair ernannt worden. Herr Za⸗ 
rembski, welcher während der Operationen der Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen gegen die Polniſchen Inſurgenten die 
Funetionen eines Praͤſidenten der Lubliner Wojewod⸗ 
ſchaftsCommiſſion verrichtete, fo wie auch die Herren 
Guſtav Adolph Fiedler, Tuchfabrikant in Opatowek, 
Wagner, Poſthalter in Grajewo, und Wilhelm Heymar, 
Ka ſirer des Mariampolſchen Regierungs⸗Bezirkes, find 
zu Rittern des St. Stanislaus-Ordens Ater Klaſſe er, 
nannt worden. i 

Mit Nuͤckſicht auf die Nuͤtzlichkeit des in der Haupt 
ſtadt Warſchau unter dem Namen St. Caſimir⸗Hospi⸗ 
tal exiſtirenden Inſtituts der barmherzigen Schweſtern, 


geruheten Se. K. K. Majerrät fuͤr die Beduͤrfniſſe deſ⸗ 


ſelben die im Warſchauer Kreiſe belegenen Guͤter Lbiska 
zu beſtimmen. 8 l 5 

Die diesjährige St. Adalberts-Meſſe war nicht zahl⸗ 
reich; Pferde waren äußerſt wenig und wurden vorzuͤg⸗ 
lich die Arbeitspferde theuer verkauft. 8 


Deut ſ ch l a d. 


Braunſchweig, vom 30. April. — Die hieſige 
Zeitung meldet unterm gefteigen Datum: „Am geſtri⸗ 


1 


gen Vormittaae ve breitete ſich plotzlich die Nachricht, 
daß die Gräfin v. Wrisberg in der vorhergegangenen 
Nacht aus dem gefaͤnglichen Gewahrſam entfloden ſey, 
in welchem fie von dem Königl. Hannoperſchen Amte 
Gifhorn b's dasin gehalten wurde, daß die hoͤhtre 
Autoriſation zur Auslieferung an die dieſſeitigen Be⸗ 
hoͤrden e folgt ſeyn würde. Die allgemeine Freude, 
welche die Entdeckung der beabſichtigten Frevelthaken 


hervorgerufen hatte, ward momentan durch die Senſa⸗ 


tion geſtöͤct, die dieſe Nachricht, als man fie gegründet 
fand, erwecken mußte, doch überließ man ſich bald der 
Hoffnung, daß es den vereinten ſofort nach allen Sei⸗ 
ten hin aufgebotenen Bemuͤhungen der in⸗ und aus⸗ 
laͤndiſchen Polizeibehoͤrden gelingen werde, die der oͤf⸗ 
fentlichen Ruhe ſo oft gefaͤhrlich gewordene Intrigan⸗ 
tin wieder zur Haft zu bringen. Aus einer Hoͤhe von 
15, Fuß hatte ſich dieſe, von der Nacht beguͤnſtigt, an 
Betltuchern hinabgelaſſen und war halb bekleidet ent / 
wichen“ a 


Ham bu Ba vom-30. April. — Es verlautet, daß 


Graf Orlow auf der Ruͤckkehr von London mit einem 
Dampifchiffe auf hier erwartet wird, 


* 


hat, 


jammen. 


1632 — 


Hannover, vom 29. April, — Der Geeime Ka: 
binetsrath Falke geht in dieſen Taxen von hier uach Lon⸗ 


don. Wie vermuthet wird, iſt derſelbe der Ueberbein, 
ger des umgearbeitsten Entw.rfs des Staats -Grund—⸗ 
geſetzes. 0 N ; MEER 


Fran ker et i ch. N 
Maris, vom 26. April. — Se. Majeſtaͤt ertheilten 
vorgeſtern den Admiraͤlen Cereey und Villaumez Privat⸗ 
Audienzen und arbeiten mit den Miniſtern der aus 
wärtigen Angelegenheiten, des Krieges, der Juſtiz und 
des oͤffentlichen Unterrichts. i N 


Unter den General-Lieutenants, die in Folge der 


vor Kurzem erſchienenen Koͤnial. Verordnung in den 


Ruheſtand verſetzt werden, befinden ſich die Generale 
Matdien Dumas, Carra Saint⸗Cyr, Souham, Cam⸗ 
prebon, Rey, Deſſaix, Delaborde, Ledru⸗des-Eſſarts, 
Drouet, Fririon, Caffarelli und Pernetti. 

Wie verlautet, wird der König am nätften Montag 
(30ſten) ſaͤmmtliche Cholera-Lazarethe beſichtigen. Herr 
C. Perier ſchreitet in der Beſſerung nur aͤußerſt lang⸗ 
ſam vorz er hat mitunter heftige Anfälle eines hitzigen 
Febeis, fo daß Herr Brouſſais ſich bewogen gefunden 
den beruͤhmten Esquirot zu Nathe zu ziehen. 
Mittlerweile ſetzen bereits die verſchiedenen Parteien, 
eine jede in ihrem Sinne, ein neues Miniſterium zu 
1 8 Geſtern cirkulirte unter Anderem folgende 
Liſte: Decazes, Praͤſident des Conſeils und Miniſter 
des Innern; Mols, Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten; Clauzel, Kriegs⸗Miniſter; Rigny, See⸗ 
Miniſter; Dupin d. Aelt., Großſiegelbewahrer; Hu⸗ 
mann, Finanz- Miniſter; Argout, Handels Miniſter; 
Teſte oder Salverte, Miniſter des Kultus und öffentli⸗ 
chen Unterrichts. Eine andere Liſte lautet alſo: Guizot, 
Praͤſident des Conſeils und Miniſter des Janern; Royer⸗ 
Collard, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; 
Marſchall Gérard, Kriegs: Minifter, Rigny, See⸗Mi⸗ 
niſter; Vatimesnil, Großſiegelbewah er; Humann, Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter; Saint⸗Crieg, Handels⸗Miniſter; Broglie, 


Miniſter des Kultus und öffentlichen Unterrichts. Dem 


Meſſager zufolge, wuͤrde kein neuer Präfident des 
Miniſter⸗Rathes ernannt werden, ſondern der König 


ſich den Vorſitz im Conſeil vorbehalten, Herr von Mon⸗ 


talivet aber Miniſter des Innern, und Heir Guizot 
ſtatt feiner Miniſter des offentlichen Unterrichts wer⸗ 
den. Alle dieſe Zuſammenſtellungen ſind indeß als 
bloße Vermuthungen für den Fall zu betrachten, daß 
Herr C. Derier ſich, feiner geſchwaͤchten Geſundheit 
halber, wirklich außst Stande ſehen ſollte, die Gefchäfte 
wieder zu üdernehmen. Dieſe letztere Vorausſetzung 
feine inzwiſchen jedenfalls voreilig zu ſeyn. Die 
France Nouvelle wiedenſpricht heute den Nachrichten 
von einer neuerdigs einge retenen Verſchlimmerung ſei⸗ 
nes Zuſtandes auf das Beſtimmteſte und verſichert, daß 


er ſich in fortdauernder Beſſerung befinde. 


Der Temps bemerkt: „Graf Argout iſt in der 


Geneſung und Herr Perier ſoll durch Unterzeichnung 5 


* 


— 


= 


eines Familien⸗Aktes ein erſtes Zeichen feiner Wieder⸗ 
geburt für das geſellſchaftliche Leben gegeben haben. 
Wir wuͤnſchen Beiden Gluͤck dazu und wenn ſie die 
Geſchaͤfte wieder übernehmen können (was in Bezug 
auf den Conſeils Präfidenten von Vielen noch bezwei⸗ 
felt wird,) fo möchten wir faſt dem Lande Gluͤck dazu 
wünſchen, denn der gänzliche Mangel einer Leitung 
der Staatsgeſchaͤfte iſt noch ſchlimmer, als eine ſchiefe 
Leitung, und es iſt traurig, die beiden fuͤr die innere 
Sicherheit und Wohlfabrt des Landes unentbehrlichſten 
Miniſterien in interimiſtiſchen Händen zu ſehen.“ — 
Der Courier frangais und der National enthielten 
ſeit der Krankheit der Herren Perier und Argout 
9 mehrere Artikel, worin fie die G unde auseinanderzu⸗ 
ſetzen ſuchten, warum auf das fetzige Miniſterium kein 
Miniſterium der linken Seite folgen koͤnne und wolle. 
Mit Bezugnahme auf dieſe Artikel äußert der miniſte⸗ 
rielle Nouv lliſte: „Es iſt gut, auf eine nene Taktik 
ter Oppoſition aufmerkſam zu machen. Da dieſelbe, 


ohne es zu geſtehen, ſehr wohl weiß, daß die Bildung 


1 


reits in einigen Tagen wieder 


eines Miniſteriums aus Männern der Linken, welche 
ihrem Weſen nach zum Regieren untauglich find, uns 
moͤglich iſt, fo verkuͤndigt ſie, das Miniſterium des 
13. Marz habe Frankreich fo großes Unheil zugefügt, 
daß die Männer der Oppoſition nach ihm nicht mehr 
die Verantworilichkeit des Regierens übernehmen mögen. 

— Wenn ein neues Miniſterium gebildet werden ſollte, 
ſagt der Courier, ſo wuͤrde es nur aus Maͤnnern der 
richtigen Mitte beſtehen. Wir ſind ganz der Anſicht 
des Couriers. Wenn, wider alle Hoffnung, eine Mi⸗ 
niſterial⸗Veraͤnderung nothwendig werden ſollte, fo: 
würde fie durch die Wahl von Männern mit gemaͤßig⸗ 
ten Geſinnungen bewirkt werden, weil dieſe allein zum 
Regieren geeignet find und weil diejenigen Oppoſitions⸗ 
Männer, die ſeit langer Zeit nach einem Portefeuille 
ſtreben, ſich in großer⸗ Verlegenheit befinden würden, 
wenn ihr Uyſtern innen ein ſolches uͤbergaͤbe. Uebri⸗ 
gens erſcheint uns dieſe im voraus eingereichte Entlaſ⸗ 
fung, die der Ohnmacht den Schein der Uneigennuͤtzig⸗ 
keit geben will, als eine Erfindung von gutem Ge⸗ 
ſchmacke.“ 0 


Der Marſchall Lobau erholt ſich allmäylig von fein 


nem Cholera, Anfall Einem Bulletin von geſtern 
Mittag um 1 Uhr zufolge, war er zwar immer noch 
ſehr ſchwach, inzwiſchen glaubte man doch, daß er be⸗ 
0 wuͤrde das Zimmer ver⸗ 
laſſen koͤnnen. . 2 
Die Generals Lieutenant Baron Feirion iſt ſtatt des 
an der Cholera geſtorbenen General, Lieutenants Dar 
lesme zum Commandanten des Invalidenhauſes ernannt 
worden. ; 


Die Generale: Foreſtier und Brouſſter und ber ehe 


malige Deputirte Herr Jalabert find: an der Cholera 


geſtorben. 


Die Cholera iſt fortdauernd im Abnebmen; von vor⸗ 
geſtern bis geſtern Mittags ſind 245 (81 in den La⸗ 
zarethen und 164 in Priwat⸗Wohnungen) daran ver⸗ 


— 


— 1683 


Depeſche die Nachricht erbalten, daß 


zufolge, wäre dort der Befehl eingegangen, 


gegen den Konſul, als 


— 


ſtorben, 179 Neuerkrankte ſind in die Laßarethe aufger - 
nommen und dagegen 130 als geneſen daraus entlaſſen 
worden. 5 83 \ . 

In ſaͤmmtlichen Lazarethen der Hauptſtadt befanden 
ſich vorgeſtern 1829 Cholerg-Kranke, und es waren 
geſtern 2670 Betten unbeſetzt. Bei der Stadtkaſſe 
find an demſelben Tage 6250 Fra, im Ganzen 
581,632 Fr. au Beiträgen zur Abhülfe des durch die 
Cholera veranlaßten Nothſtandes eingegangen. Eine 
zweite für die durch die Cholera verwaiſten Kinder ers 
öffnete Subscription hat bis jetzt 3325 Fr. eingetragen. 

An der geſtrigen Börfe verbreitete ſich das Geruͤcht, 
daß ernſtliche Unruhen in Metz ausgebrochen waren; 
die Fonds gingen darauf hinunter. Spaͤterhin hieß 
es, die Regierung habe durch eine zweite telegraphiſche 
es den Linien⸗ 
Truppen im Vereine mit der National⸗Garde gelungen 
fey; die Ruhe wiederherzuſtellen. e 

Einem Blatte zufolge, wuͤrde der Marſchall Clauzel 
auf ſeiner Reiſe nach Algier von dem General La⸗ 
marque und den Herren Mauguin, Podenas, Auguis 
und Laboiffiere begleitet werden. . 

Einem Schreiben aus Toulon vom 20ſten d. M. 
ſaͤmmtliche 
Truppen⸗Einſchiffungen vorläufig einzuſtellen. Selbſt 
die Experition nach Bona ſchiene danach auf under 
ſtimmte Zeit verſchoben zu ſeyn. 0% a Er 

Die Gefundheits-Brhörde von Genua Bat verfuͤgt, 
daß alle aus den Franzoͤſiſchen Häfen des Atlantiſchen 
Oceans und des Mittelländiſchen Meeres dort einlau⸗ 
fende Fahrzeuge einer Quarantaine unterworfen wer⸗ 
den ſollen, es ſey denn, daß ſie bereits vor“ dem 
26. März aus jenen Häfen. abgeſegelt wären. 


S pan Ii en. 
Madrid, vom 18. April. — Der Koͤnigl. Hof 
wird den 24ſten d. M. von Aranjuez hierber zurück 
kehren, um die Prinzeſſin Marie Amalie von Neapel 
zu empfangen; gleich nach der Vermaͤhlung des Infan⸗ 
ten Don Sebaſtian de Braganga y Bourbon mit der⸗ 
ſelben wird der Koͤnig ſich nach San Ildefonſo bege⸗ 
ben, wo ſtrenge Quarantaine beobachtet werden ſoll. 
Es heißt, die Regierung wolle die Staats⸗Einkuͤnfte 
verpachten, und Herr Riera werde: dieſe Unternehmung 
mit der der Thor, und Hafen⸗Zoͤlle, deren Paͤchter er 
bereits iſt, vereinigen. — Herr von A eudta wird, 
heißt es, nunmehr definitiv zum Premier⸗Miniſter er⸗ 
nannt werden. — Das hier umlaufende Gerücht von 
einem in Valencia entdeckten Kompott gegen das Le⸗ 
ben des dortigen Franz oͤſiſchen Konſuls ſcheind durchaus 
ungegründen zu ſeyn; wahr iſt es, daß die zahlreichen 
in dieſer Stadt befindlichen Franzoͤſiſchen Emegrirten 
einen Beamten Ludwig Philipps, 
feindfelig geſinnt find. Man iſt mit den von der _Ner 
gierung angeordneten Maßregeln fuͤr die aus Frankreich 
und Gibraltar kommenden Briefe ſehr unzufrieden; 


\ 


— 


das Pablikum wird namlich genoͤthigt, dieſelben in 
Gegenwart des Gouverneurs der Provinz zu eutſiegeln. 
— Die an der Portugieſiſchen Grenze ſtehenden Regi⸗ 
menter find ſehr unvollzaͤhlig; in Spanien iſt es nam: 
lich Sitte, viele Beurlaubungen zu ertheilen, und zwar 
geſchieht dies nicht von den Generalen, ſondern von 
den Unter Kommandanten, die ſich dieſes Recht ſeit 
undenklicher Zeit anmaßen, fo daß ein Regiment von 
2000 Mann manchmal nur 800 bis 1000 Mann 
Zahlt. Dies muß man bei der Berechnung der an 
der Portugieſiſchen Grenze von Spanien aufgeſtellten 
“Streitkräfte beruͤckſichtigen; die Angabe des Correo do 
Porto, wonach dieſelben ſich auf mehrere funfzig tau⸗ 
ſend Mann beliefen, iſt jedenfalls ſehr uͤdertrieben. 
Der bevollmaͤchtigte Engliſche Miniſter hat häufige 
Berathungen mit unſerm Premier⸗Miniſter, es ſcheint 
indeß, als ob der Graf von. Alcudia in der letz— 
ten Konferenz eine eben ſo gemaͤßigte als feſte 
Sprache geführt haͤtte. Er ſoll ſich dahin geau, 
ßert haben, „daß Spanien keinesweges die Abſicht 
habe, eine neue Dynaſtie in Portugal zu. des 
-gründen, wenn es gleich die Regierung Dom Miguel's 
anerkenne, in der Hoffnung, daß di-fer nach den alten 
Geſetzen und Gewohnheiten des Landes regieren werde; 
Spanien wolle nur einer neuen Erſchuͤtterung vorbeu⸗ 
gen, welche eine durch die Gewalt und die revolutio⸗ 
nairen Beſtrebungen hervorgebrachte Veranderung ſehr 
leicht in Caſtilien erzeugen duͤrfte. Sollte der all;e, 
meine Wunſch Europas, wie er ſich durch die⸗großen 
Mächte ausipräde, ſich dahin e klaͤren, daß die Legiti⸗ 
metaͤt den Herzog. Dom Pedro von Braganza auf den 
Thron Jobanns VI. beriefe, fo würde Se. katboliſche 
Majeſtaͤt alles Moͤrliche thun, um durch verſoͤhnende 
Mittel die Throndeſteigung des Europaͤiſchen Thron— 
erbens zu ſichern, und wuͤrde ſogar den neuen Thron 
begruͤßen, ſelbſt wenn dieſer mit einer Charte umgeben 
wäre, welche den Unruheſtiftern auf der Halbinſel 
leicht zum Vorwande dienen duͤrfte, und würde Sr. 
Majeſtaͤt dadurch einen neuen Beweis ihrer Hinneigung 
zur Erhaltung der Eintracht und des guten Vernehmens 
geben, die Sie an den Tag zu legen nie aufgehoͤrt 
batten. Wenn man indeß unter mehr oder weniger 
wahrſcheinlichen Vorwaͤnden das Feuer eines verderbli— 
chen Vulkans auf der Ha binſel anfachen wolle, fo 
koͤnne das Madrider Kabinet unmoͤglich "länger ein 
ruhiger Zuſchauer eines ſolchen Kampfes bleiben, wenn 
es nicht der ganzen Welt einen Beweis ſeiner Schwache 
und ſeiner Traͤgheit geben wolle. Wenn Spanien der 
Portugieſiſchen Kuͤſte eine Expedition ſich naͤhern ſaͤhe, 
welche von dem Lafayetteſchen Comité in Paris unter; 
ſtuͤtzt werde, und deren Bataillone aus der hoͤlliſchen 
Auswahl aller Maͤchte beſtaͤnde, ſo koͤnne doch das 
Spaniſche Kabinet wohl nicht feine Grenze unbeſetzt; 
und dem Schickſal die Entſcheidung eines Krieges mit 
einem Fuͤrſten uͤberlaſſen, der gegenwärtig fein Bundes; 
genoſſe ſey, ohne die noͤthigen Maßregeln zur Aufrecht; 
erhaitung der Öffentlichen Ordnung zu treffen? Europa 


eingeſperrt. 


möge ſich in der Londoner Konferenz oder anderswo 
mit der Pos tugi'ſiſchen Angelegenheit befchäftigen und 


England die Entwürfe Dom Pedro's beſtimmen, ſo 


verſpreche Spanien in Erwartung der Eutſcheidung ber 
Kabinette im Voraus, daß es ſich allem dem unter⸗ 
werfen werde, was man über die Portugsefiiche Dynaſtie 
beſchließen wuͤrde, um nur eine allgemeine Bewegung 
zu verhindern, welche beiden Koͤnigreichen gleich ſchäd⸗ 
lich ſeyn duͤrfte.“ Dieſe Ant port ſcheint auf den 
Engliſchen Bevollmächtigten einen ſehr bedeutenden 
Eindruck gemacht zu haben, indem derfelbe unverzuͤglich 
eine Staffette nach London abgeſandt hat, um ſeinen 


Hof von der Anſicht des Spaniſchen Kabinets in Kennt⸗ 


niß zu ſetzen. Uebrigens iſt aus dieſer offiziellen Ant, 
wort wohl klar zu erſehen, daß Spanien auf keinen 
Fall rhätig zu Gunſten Dom Miguels interveniren 
werde, ſondern daß es ale feine disponiblen Truppen 
an der Portugicſiſchen Grenze ſtehen laſſen wird, um 
den Kampf der Prinzen von Braganza zu beobachten, 
und um ſich vielleicht nach dem Erbfolge deſſelben zu 
entſcheiden. Man iſt ſehr begterig zu wiſſen, was die 
Londoner und Pariſer Kabinette auf jene wichtige diplo⸗ 


matiſche Eroͤffnung antwos ten werden. 


Von der Spaniſchen Grenze, vom 21. April. 
Det Ritter Don Gomez Labrador, Spaniſcher Bots 
fh after. beim heiligen Stahle, iſt, auf der Ruͤckreiſe 
von Madrid auf ſeinen Poſten, die Grenze paſſirt. 
In Irun find Truppen⸗Detaſchements von Pampeluna 
angekommen, um die Bildung eines Sanitäts,Cordons 
zu beginnen. : 5 


V N 
Liſſabon, vom 11. April. — Es {ft abermals 
der Befehl eingegangen, daß fämmtliche auf dem Tajo 
liegenden Schiffe den Fluß bis über den Terrsiro do 
Pago hinauffahren lollen, damit die Batterien der 
Forts frei ſpielen koͤnnen. Alle Wachtſcheffe haben 
denſelben Befehl erhalten und zwei Tage nachher ihre 
alten Stellungen eingenommen. Die fremden Schiffs 

haben ſich nicht von der Stelle bewegt. 

Die ſaͤmmtlichen Portugieſiſchen Streitkräfte find 
mit wenigen Ausnahmen an der Küfte und in Liſſabon 
zuſammeagezogen, allein das Meßvergnügen unter den 
Truppen iſt groß und fie murren laut über die Dep 
zoͤgerung bei der Auszahlung ihrer Loͤhnung. Dagegen 
empfangen die Detaſchements, weiche zur Bewachung 
von Queluz beſt mmt find, regelmäßig ihren Sold. Es 
find zwar einige Kanonen bei dem: Schloffe aufgeſtellt, 
allein es fehlt an Kanonieten. e $ 

Die Verhaftungen dauern noch immer fort und es 
find jetzt die einzigen P rfonen von Bedeutung, welche 
noch in Liſſabon zuruͤckgeblieben waren, an der Reihe. 
Das Gefaͤngniß der Limos iro, das einzige, in welchem 
bis jetzt noch einiger Raum war, iſt nun ganz ange⸗ 
fuͤlt. Der Baron v. Quintella iſt in ein Gefaͤngniß 
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Seit der erſten Erſcheinung des Geſchwaders Dom 


Pedro's haben die dazu gehörigen Fabrzeuge ſich der 
Kuͤſte nicht wieder genaͤhert. Den Plan des Kalſers 


= i „F 


Partei unterzugehen. An mehreren Orten des Bandes 
find bereits Verſammlungen gehalten worden, wo man 
Adreſſen an den Koͤnig beſchloſſen hat, in welchen Se. 


Majeſtaͤt erſucht werden ſollen, diejenigen Maßregeln 
zu nehmen, welche der Reform-Bid den gewiſſen Er⸗ 
folg ſichern. Eine Verſammlung dieſer Art war für 
den heutigen Tag auch in Edinburg angeſetzt, und 
zwar hat man, wenn ein großer Andrang von Men⸗ 
ſchen erwartet wird, den Königlichen Park zum Ver⸗ 
ſammlungsort erwaͤhlt. — 

Der True Sun ſagt, daß er ſich freue, mit Ge⸗ 
wißheit anzeigen zu koͤnnen, daß der Koͤnig es fuͤr an⸗ 


kennt Niemand, doch wollen einige wohl unterrichtete 
Leute behaupten, daß geheime Agenten unter den Trup⸗ 
pen (Dom Miguels) find, und daß der rechte Augen⸗ 

blick zur Landung noch nicht gekommen ſey. Man 
verſichert auch, daß Dom Pedro noch einen andern Plan 
hade, nämlich den, die Soldaten Dom Migusl's dadurch 
zu ermuͤden, daß er ſie ewig in Athem erhaͤlt, um der 
Regl'rung es unmöglich zu machen, ein fo bedeutendes 
Heer lange 


* 


daran Theil zu nehmen; 


gewaͤhrt, nicht zum zweiten 


Truppen genau angegeben 
Artikel unter Anderem: 


auf den Beinen zu erhalten, vor der Muͤn⸗ 
dung des Tajo zu 
So wuͤrde der Kampf ſich ohne 
Schwertſtreich endigen, und Dom Pedro den Portu⸗ 
gieſiſchen Thron beſtelgen, ohne einen Tropfen Portu⸗ 
gieſiſchen Bluts vergoſſen zu haben. Dieſer Plan 
ſcheint die meiſte Glaubwuͤrdigkeit für ſich uu haben. — 
Ein einzelnes Fahrzeug von Dom Pedro's Expedition 
hat zwei Tage lang eins von Dom Miguel's Schiffen 
verfolgt, das am Ende in Corunna eingelaufen iſt. 
Der Correio do Porto enthält einen dem An / 
ſcheine nach offiziellen Artikel, worin die Anzahl der 
an der Portugteſiſchen Grenze befindlichen. Spaniſchen 
e wird. Es heißt in dieſem 
„Eine Spaniſche Truppen⸗ 
Macht iſt an der Portugieſiſchen Grenze aufgeſtellt, 
um dem Könige (Dom Miguel) beizuſtehen, falls er, 


was indeſſen nicht wahrſcheinlich iſt, von Dom Pedro 


ernſtlich angegriffen wird. Die Sammel» Punkte find 
Cindad Rodrigo, Salamanca und Alcantara; Ober⸗ 
Befehlshaber iſt- der General O'Donnell, General von 
Kaſtilien, und 
General Rodil. Folgender maßen ſind dieſe Truppen 
zuſammengeſetzt: 8 Linien⸗Infanterie Regimenter, zu⸗ 
ſammen 12,000 Mann, 4 Regimenter leichte Infan— 
-terie 6000 Mann, 2 Regimenter Linien- Kapallerie 
2000 Mann, Miliz 8000 Mann, Freiwilllge 28 000 
a Mann, Ublanen⸗Schwadronen und andere leichte Ka⸗ 
vallerte 2000 Mann, 3 Regimenter der Koͤnial. Garde 
1200 Mann, Artillerie 400 Mann, Total Summe 
59,600 Mann. 


England. 
vom 24 April. — Der Lord Mayor gab 
geſtern einer zohlreichen Verſammlung ein Diner in 


Manſion⸗Houſe. Die Miniſter wursen verhindert, 
aber mehrere Biſchoͤfe und 


London, 


Richter waren zuge, Die 1s Kö 
der Königin und der Minsfter wurden unter enthu⸗ 


5 ſiaſtiſchem Beifall getrunken. 


Die Fage einer neuen Pairs Creation beſchaͤftigt 
jtzt mehr als jemals alle Semüther. Man iſt von 
einigen Seiten ſehr unruhig darüber, daß Lord Grey 
durchaus nichts thut, was ſeiner Bill die Sicherheit 
ü Male im Sturm der Torys 


> 


kreuzen und jedes Fahrzeug Dom 
Miguels anzugreifen. 


zweiter kommandirender General der 


in den Städten bfſfuͤrchtet. 


5 iſt ſehr 
Geſund heiten des Koͤnigs, 
poſition nur 


gemeſſen gehalten habe, den Grafen von Dundonald 
(Lord Cochrane) nunmehr wieder in den vollen Beſiz 
feines Ranges in der Brittiſchen Flotte einzuſetzen. 

Wir haden eigentlich keine Neufgkeiten, obgleich ſich 
Vieles vorbereitet. Graf Grey hat den Pairs Zeit 
genug gegeben (Manche meinen ſogar zu viel), um 
ſich während der Ferien felbft zu uͤberzeugen, ob es 
raͤthlich ſeyn dürfte, die Neform Bil noch ei mal zu 
verwerfen, oder, was eben fo ſchl'mm ſeyn wuͤrde, be⸗ 
deutend zu verandern. Viele darunter glauben nur da 
die wahre Stimme der Nation zu hoͤren, wo ſie nach 
ihrer eigenen Auſicht ſpricht, und frhen alle diejenigen 
als Geſindel und Rebellen an, die ſich anderer Mek⸗ 
nung zeigen; doch giebt es auch Viele, die, wie es ſich 
ſchon bei Manchem gezeigt, die Augen. oͤffnen, und ich 
zweifle daher- auch nicht, ſo trotzig die Zeitungen der 
Oppoſitions⸗Partei auch noch immer reden moͤgen, daß 
noch mehr als einer von ſeinem laͤndlichen Aufenthalt 
zurückkommen wird. Beſönders muß Schottland für 
die dort wohnenden Pars belehrend werden, indem ber 
Eifer für den miniſteriellen Vorſchlag eher zur, als ab⸗ 
zunehmen ſcheint. Die Freude über das Nefultst der 
letzten Abſtimmung, wodurch die Bill zum zwertenmale 
verleſen worden, ſoll dort ganz begeiſtert geweſen ſeyn; 
doch iſt fie nicht frei von Beſorgniſſen; wiswegen denn 
wabrſcheinlich vom ganzen Lande her dringende Vitt⸗ 
ſchriften an den König ſowohl als an das Oberhaus 
kommen werden. Zu Glasgow hat daruͤber ſchon eine 
große Verſammlung ſtaitgefunden, und zu Eomburg 
findet ein Gleiches heut: ſtatt. Aber ouch in England 
iſt man wegen des Erfolas noch gar nicht beruhigt, in⸗ 
dem man beſonders eine Beſchraͤnkung des Stimmrechts 
Auch bat bere ts zu Leeds 
eine Verſammlung ſtattgefunden, und ker Birmingha⸗ 
mer National⸗Verein hat feine Sitzungen für perma⸗ 
nent erklärt. Ob dieſes Letztens indeſſen geſetzmaͤßig iſt, 
zu bezweifeln; aber freilich kann man nicht in 
Abrede fielen, daß die Tories, indem fir in ihrer Op 
zu härſig den Poͤbel ermuntert haben, die 
Miniſter um ihrer Selbſterhaltung willen gewiſſermgßen 
noͤthigen, gar Manches von den⸗Mittelklaſſen zu dul⸗ 
den, was zu ihrer eigenen Unterſtuͤtzung abzielt. Des, 


wegen laſſen ſie wohl auch dem National-Verein zn 


Dublin ſo viel zu, wo O'Connell ſein ganzes Talent 
anwendet, die Gemuͤther für die Auflöfung der Union 
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vorzubereiten. Ihm ſelbſt iſt dies elgentlich nur ein 
Vorwand, um damit beſſere Bedingungen in der Ir⸗ 
lauͤndiſchen Reform-Bill zu erzwingen, die mit noch groͤ⸗ 
ßerer Oppoſition bedroht wird, als die Engliſche und 
Schottiſche, weil die Tories behaupten, durch dis Ver⸗ 
nichtung der geſchloſſenen Corporationen in den Staͤd⸗ 
ten und die Zulaſſung der Einwohner bet den Wahlen 
muͤſſe der Proteſtantismus in Irland ganz zu Grunde 
gehen. Da jedoch gar manche Orangiſten ſich mit 
O'Connells Partei vereinigen, fo iſt es entweder mit 
dieſer Gefahr, oder dieſen Leuten mit der Vertheidi⸗ 
gung des Proteſtantismus nicht Ernſt — was im 
Grunde Beides moͤglich iſt. 
wie in dieſen Verſammlungen nicht nur die Maßregeln 
der Regierung, ſondern ſelbſt die Perſonen der Mini⸗ 
ſter bekrittelt und geſchmaͤht werden, und es beweiſt, 
welche Lebenskraft in der Brittiſchen Verfaſſung ſeyn 
muß, wenn ſelbſt in Irland, wo ſie doch nie recht 
Wurzel gefaßt hat, eine Regierung mitten in dieſer 
Anarchie beſtehen kann. Wenn man den uͤber alle 
Maßen ftech luͤgenden Irlaͤndiſchen Zeitungen glauben 
darf, ſo zeigt die elbe ſich nicht nur vollkommen thaͤtig, 
ſondern ſogar hart in der Eintreibung des Zehnten; 


womit ſie aber nur den Haß der Katholiken zu gewin⸗ 


nen ſcheint, ohne daß die Kirchenpartei ſich ihr darum 
dankbar erzeige; wie man bei der Abſtimmung über die 
Reform- Bill geſehen hat. Irland geht auch offenbar 
einer Kriſis entgegen; denn bleiben die Whigs am: 
Ruder, ſo haben fie: faſt alle Parteien gegen ſich und — 
gegen England; und kommen die Tories wieder heran, 
fo muͤſſen fie, um die Orangiſten zu befriedigen, die 
Papiſten zur Verzweiflung treiben, oder, ſich mäßig, 
verhaltend und Billigkeit ſuchend, es mit Beiden vers 
derben, fo: daß fie in daſſelbe Verbaͤltniß zu fteben: 
kommen, worein die jetzige Verwaltung ſich gebracht 
hat. Die Cholera iſt zu Dublin, Cork und mehreren 
anderen It laͤndiſchen Städten und Dörfern: ausgebro⸗ 
chen, hat ſich aber bis jetzt ſehr mild erwieſen. Im 
Norden von England und in Schottland breitet ſie 
ſich zwar aus, aber ohne bedeutenden Schaden zu thun; 
da, den bisherigen Be ichten gemäß, in beiden Ländern 


(außer London), ſeit ihrem erſten Ausbruche zu Sun⸗ 


derland im October, nur wenig uͤber 3000 Individuen 
daran geſtorben find. In London iſt die Anzahl der 
Geſtorbenen etwas über 1300 und die Kraskheit bei⸗ 
nahe gänzlich verſchwunden. Manche unſerer Journa⸗ 
liſten, beſondens der Tory Partei, ſtatt Gott für unfer 
guͤnſtigeres Verhältnig in dieſer Beziehung zu danken, 
uͤberheben ſich deſſelben mit Uebermuth und bruͤſten ſich 
gegen die Franzoſen, welche die Krankheit fo: hart mit 
nimmt. Die Morning⸗Poſt nennt ſie ſogar ein unrei⸗ 
nes und gottloſes Volk. Uebrigens iſt nunmehr doch 
auch bei: uns eine vornehme Perſon an der Cholera: 
geſtorben,, naͤmlich Lady Aung Wyndham, die Mutter 
des Lord Durham (Schwiegerſohnes des Grafen Grey 
und Mitglieds des Miniſteriums), eine alte Dame, 


ber abſcheulich iſt es, 


Hauptſtadt des Reiches, die 
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die in wenigen Stunden von der Krankheit hingerafft 
wurde. — Es gehen beſtaͤndig meh- Auswanderer nach 
Amerika, vorzuͤglich nach Ober⸗Canada, beſonders Leute 
ohne Kapital, welche gewiß ſind, dort wohl bezahlte 
Arbeit zu finden. Da hierdurch aber der Arbeitslohn 
fallen muß, ſo ergiebt ſich daraus ein ſo großer Vor⸗ 
theil für diejenigen, welche ſich als Pflanzer niederzu⸗ 
laſſen gedenken, daß der Preis des Landes in jen r. 
Provinz von 5 Shill. bis auf 16 geſtiegen iſt. Es 
find: ſo eben zwei intereſſante Werkchen übe: zwei um 
ſerer Kolonieen erſchienen, namlich über Van Diemens⸗ 
Land von James Biſchoff und uber Neu⸗Braunſchweig 
von Thomas Baillte. Wenn es nicht fo ſehr weit das 
hin wäre, fe wuͤrde erſtere Kölonie die meiſten Vor⸗ 
theile darbieten, beſonders für die Schafzucht, wofuͤr 
ſich das Land noch mehr eignet als Neu⸗Suͤd⸗ Wales. 
Die Kuͤſte am Schwanen Fluß hat den Namen Weſt⸗ 


Auſtralien erhalten und iſt in einem gedeihlichen Zuſtande. 


Privat: Nachrichten aus Liſſabon zufolge, iſt die 
vom Correio do Porto mitgetheilte Angade von den 
an den Graͤnzen befindlichen Spaniſchen Truppen ſihr 
übertrieben; man ſchaͤtzt dieſelben in jenen Briefen auf 


hoͤchſtens 30,000 Mann. 


Ni ed er lan d e. 


Amſterdam, vom 27. April. — Als Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten geſtern Abend im Stadt⸗Theater erſchienen, ers 
hielten Sie von Neuem, durch die Begeiſterung, mit 
der ſie dort empfangen wurden, den Beweis, daß die 
unter den jetzigen Umſtan⸗ 
den ſo manches Opfer zu bringen hat, doch die une 
ſchuͤtterliche Tugend Deſſen, der die Rechte des Vater⸗ 
landes mit Feſtigkeit wahrnimmt, zu erkennen und zu 
ſchaͤtzen wiſſe. S g 
Prinz Adalbert von Preußen hat heute fruͤh einen 
kleinen. Ausflug in die Umgegenden der Stadt unters 
nommen. a 5 

Heute Mittag iſt großes Diner bei Hofe, und Abends 
wiro die Königl. Familie im Franzöſiſchen Thrater ers 
wartet. \ 

Nachrichten aus Java zufolge, iſt am 31. October: 
Nachmittags um 2 Uhr in Batavie ein ſehr ſtarkes 
Er beben verſpuüͤrt worden. Thuͤren und Feuſter wurz 
den erſchuͤttert, und haͤngende Gegenſtaͤnde bewegten 
ſich hin und her. 


Herjogenbuſch, vom 26; April; — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien. if aus Nymwegen, wo 
Hoͤchſt derſelbe von. Ibrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſ⸗ 
ſin Friedrich vor deren Weiter reeſe nach Berlin Abs 
ſchied genommen hat, hier her zuruͤckgekehrt. 8 

Dieſer Tage wird der Prinz⸗Jeldmarſchall eine große 
Truppenmuſterung halten, bei der, wie man vernimmt, 
10 der Prinz Adabert von Preußen: iugegen ſeyn, 
wird. ö 8 En 


3 


Bruͤſſel, vom 26. April. — In der (bereits et; 
wähnten) Sitzung der Senatoren Kammer vom 25ſten 
dieſes trat wahrend des Mamens⸗Aufrufes ein Huiſſter 
ein, der zwei ſorgfaͤltig eingehuͤllte Hefte, die Rutiſica⸗ 
tionen Oeſterreichs und Preußens enthaltend, auf das 
Bureau der Miniſter niederlegte. Gleich darauf trat 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ein. — 
Nach beendigtem Namens, Aufruf nahm der Praͤſident 
das Wort und ſagte: „Sie haben, m. H., das an 
unferem Koll-gen, Herrn Tbdorn, verübte Attentat ver⸗ 
nommen. Herr Thorn hat mich ſelbſt davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt. Ich konnte nichts Beſſeres thun, als dem 
Könige über dir Lage unſeres Kollegen Bericht erſtat⸗ 
ten. Se. Mojeſtaͤt hat mich wiſſen laſſen, daß ber 
ſtimmte Befehle in Bezug auf dieſe Angelegenheit er⸗ 
laſſen worden ſind. Herr E. von Robiano hat fo eben 
folgende Propoſition auf das Bureau niedergelegt: 
„„Ich habe die Ehre, dem Senate vorzuſchlagen, ſich 
vor jeder anderen Berathung mit Aufſuchung der Mit; 
tel zu beſchaͤftigen, welche am wirkſamſten dazu ſeyn 
mochten, unſerem Kollegen, Herrn Thorn, die Freiheit 
wieder zu verschaffen, und dann die Regierung aufzu⸗ 
fordern, daß ſie dieſelben in Anwendung bringe.“ ““ 
Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten erwie⸗ 
dert“: „Nach der erſten offiziellen Anzeige, welche die 
Regierung von dem an der Perſon des Herrn Thorn 
verübten Attentat erhie t, ſind die lebhafteſten Vorſtel⸗ 
lungen an die Geſandten Frankreichs und Englan!s in 
Bruͤſſel, fo wie af unſere Geſandten in London und 
Paris, gerichtet worden. Unjere Geſandten ſind beauf⸗ 
tragt worden, augenblicklich die Vermittelung der 
Mächte, welche den Traktat vom 15. Novbr. unters 
zeichnet haben „und die Waͤchter der Belgiſchen Unab⸗ 
haͤngigkeit find, in Auſpeuch zu nehmen, um unſerem 
Mitbürger feine Freiheit wieder zu verſchaffen. Es 


ſcheint mir krinem Zweifel unter worfen, daß die Ver⸗ 


haftung des Herrn Thorn, wenn ſie von dem Könige 
von Holland nicht gemißbilligt wird, als eine Ver⸗ 
letzung des Gebietes und als ein wahrhafter Akt der 
Feindſeligkeit angeſehen werden muß. Aus dieſem Geſichts; 
punkte wird die Sache auch von anderen Maͤchten be⸗ 
trachtet. Ich kann dem Senate anzeigen, daß der 
Haager Regie ung die lebhafteſten Vorſtelſungen ges 
macht worden find und daß dieſeche nur. die noͤthige 
Zeit verlangt hat, um einen amilichen Bericht“ über 
dieſes Ereigniß, welches gewiſſe maßen ohne ihr Wiſſen 
ſtattgefunden habe, erhalten zu können, — Ich hoffe, 
daß Herr Thorn unverzüglich in Freiheit geſetzt wer⸗ 
den wird. Sollte dies nit. der Fall ſeyn, fo werde 
ich die Ehre haben, die Maßregeln mitzuthetlen, welche 
die Regierung im Intereſſe der Nationals Wurde zu 
ergreifen für nothwendig era vten durfte.“ — Hier⸗ 


nächſt verlangte der Miniſter der auswärtigen Ange, 


legenleiten zieuerdings das Wort, um eine amtliche 
Mittheilung zu machen und äußerte ſich folgentermaßen: 
„In der letzten Sitzung der Repraͤſentanten- Kammer 
habe ich den Austauſch der Ratifisationen von Seiten 
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Oeſterreichs und Preußens angezeigt. Da nunmehr 


die offiziellen Aktenſtuͤcke der Regierung zugegangen 


find, fo habe ich geglaubt, dieſelben den Herren Se 
matoren vorlegen zu muͤſſen. — Der in der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Ratifications-Urkunde enthaltene Vorbehalt iſt 
nicht neu; 
15. November. Ich glaube ſogar hinzufuͤgen zu koͤn⸗ 
nen, daß dieſer Vorbehalt ſchon im Traktat ſelbſt ver⸗ 
zeichnet iſt, indem im sten Artikel ausgeſprochen wird, 
daß der Deutſche Bund und ſelbſt die Agnaten der 
Familie Naſſau zu Rathe gezogen werden ſollen. Die⸗ 
fer Vorbehalt ſcheint daher nichts Anderes als eine 
den Rechten des Deutſchen Bundes gebrachte Huldis 
gung zu ſeyn; er ſcheint ſich lediglich auf die Beſtim⸗ 
mungen der Statuten zu beziehen, denenzufolge keine 
Gebiets⸗ Abtretung ohne die einſtimmige Einwilligung 
aller Mitglieter des Bundes ſtattfinden kann. Da 


Oeſterreich und Preußen bisher die einzigen Mitglieder 


geweſen ſind, welche ihre Einwilligung auf eine be⸗ 
ſtimmte Weiſe ausgedrückt haben, ſo kann ſich der 
Vorbehalt nur auf die Rechte der übrigen noch zu be⸗ 


fragenden Staaten beziehen. Dieſes ſcheint mir der 


Sinn des Vorbehaltes, der nicht auf eine abſolute 
Weiſe zu verſtehen, ſondern auf die eben erwähnten 
Beſtimmungen zu befaränfer ifl. — Es muß außer: 


dem bemerkt werden, daß die Arrangements in Betreff a 


Luxemburgs nicht als für ſich allein daſtehend betrach- 
tet werden koͤnnen; der Artikel 5 des Traktates vom 
15. November fagt, daß dem Könige von Hollano für 
die Abtretungen im Großherzogthume Luxemburg eine 
Territorial-Entſchaͤdigung in der Provinz Limburg an⸗ 
gewieſen werden ſoll; dieſe beiden Theile des Traktates 


ſtehen in genauer Verbindung mit einander, der eine 


kann nicht ohne den anderen beſtehen und wenn man 
das Arrangement in Betreff Luxemburgs zuruͤcknimmt 
oder modiſtzert, fo muß daſſelbe mit dem in Betreff 
Limburg's geſcheben. Wenn Belgien ſeine Rechte auf 
Luxemburg verloͤre, ſo wuͤrde es in Limburg in alle 
ſeine Rechte nach dem Status quo des Jahres 1790 
wieder eintreten. — Der in Rede ſtehende Vorbehalt 
ſcheint mir daher nicht der Art, die geringfte Beſorg, 
niß zu erregen. Nach einigen Tagen der Ueberlegung 
glaube ich bei der Meinung beharren zu koͤnnen, welche 
ich bereits in der Repraͤſentanten-Kammer ausgeſprochen 
habe, und in tiefem Sinne werden auch die, Jaſte ue 


tionen an unſere diplomatiſchen Agenten abgefaßt wer⸗ 
den. — Die Ruſſiſchen Bevollmaͤchtixten haben der 


Konferenz erklart, daß fie die Ratificat 'on ihres Hofes 
noch nicht erhalten haͤtten, derſelben aber täglich ent ⸗ 
gegen ſaͤhen — Die Ratiſicationen Oeſterreichsz und 
Preußens bilden eine neue Aera für Belgien, indem 
fie die Regierung des Königs in den Stand Neken, 
die Verbindungen mit Deutſchlaud, welche durch die 
Revolution unterbrochen wurden, wieder auzeknuͤpfen.“ 
Der Miniſter verließ gleich nach dieſer Erklärung den 
Saal; die Ratificationen blieben noch eine kurze Zit 
auf dem Bureau liegen und wurden von den Senate 


er modiſicirt in nichts den Traktat vom 
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ten perſönlich in Augenſchein genommen. Herr von 
Nouille erklaͤrte, daß er im Begriff geweſen ſey, noch 
einige Fragen an den Herrn von Meulehaere zu rich, 
ten; dieſer habe ihm aber geſagt, daß er ſich unwohl, 
b finte und beshalb baͤte, ihn nicht länger zuruͤckzu, 
halten. Er wuͤnſche aber, dieſe Fragen morgen zu 
firllen. Der Praͤſident verfiherte, . daß der Miniſter 
-bayd unterrichtet und aufgefordert werden ſolle, in 
der Verſammlung zu eifcheinen, — Die Kammer er, 
nannte hierauf mehrere Kommiſſionen zur Prufung 
der verſchiedenen Budgets und trennte ſich um ½ auf 
5 Ubr. ve) 5 
Der hieſige Moniteur 
Beſchluſſes des Miniſteriums des Junern, die oͤffent, 
liche Verſteigerung des Baues der erſten Abtheilung 
der Eiſenbahn zwiſchen Antwer 
ausgeſetzt worsen iſt. 


RER = an; - 

Rom, vom 18. April. — Durch die raſtloſe Thaͤ⸗ 
tigkeit ter Diplomaten und die wuͤrdevolle Maͤßigung 
der Paͤpſtlichen Regierung iſt die zu Ankona fo leicht⸗ 
ſinnia erregte Gefahr des Europälſchen Krieges gluͤck⸗ 
lich überwunden. Am 15ten hat der Franz Botſchafter an 
den Kardinal⸗Stoaksſecretair die unten angefuͤgte Note ges 
ſtellt, und am 16ten die derſelben hier folgende Antwort et / 
halten; beide, im Tone und Inhalte, ber Stellung der beiden 
Mächte g maͤß, wovon die eine gethanes Unrecht gut 
zu machen und die audere erlittenes zu ve zeihen, und 

ſich die geziemende Genugthuung und Sicherung zu 
verſchaffen hatte. Noch am Abende des 16 en nahm 
ber Flanzoͤſtſche Botſchafter die ihm vorgeſchtiebenen 
Bedingungen ohne weiteren Einſpruch an. Bettachten 
wir beide Aktenſtuͤcke, die unter die merkwürdigſten un 
fever Zeit gehören, fo liefern fie den fiegenden Beweis, 
welche Starke einer verhaͤltnißmaͤßig ſchwachen Macht 
das gute Recht gebe, und wie redlich das Beſtreben 
aller Mächte Europa's dahin geht, daſſe be in jeder 
aus ihnen zu vertheidigen und ehren zu machen. Die 
Note des Frau oſiſchen Botſchafters iſt ein freies Be⸗ 
kenntniß des Fehlers und eine Bitte an die Milde des 
Hauptes der Kirche, aus Ruͤckſicht für die Lage Frank 
keichs Nachſicht ſtatt Gerechtigkeit walten zu laſſen. 
De Antwort bes Kardinals Bernetti enthält die Ges 
währung dieſer Bitte, bezeichnet aber ſcharf die Linie 
des Req tes, und ſchreibt Bedingungen vor, welche auf 
das beſtimmteſte die gaͤnzliche Verſchiedenheit der Stel 
lung der F anzöfifchen Truppen vor jener der Oeſter— 
reicher, auf eine der Wuͤrde der Paͤpſtlichen Regierung 
und der gerechten Ruͤckſicht für den Kaiſerlichen Hof 
völlig entſprechende Weiſe, herausheben, und jeden Eins 
griff in die innere Verwaltung durch. die Aufſtellung 
der Noten vom 12, Janugr d. J. als Schlußakten 
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a De 
zeigt an, daß, in. Folge eines 


Der Unterzeichn 


foͤrmigkeit der Anfisten, 


ſeyn wuͤrden, keinem 
ſtaͤndniß und die Gl 


ſchafter von Frankrei 


entfernen. — In dem Gange dieſes Ereigniſſes liegt 
eine mächtige Bürgfchaft des Friedens. Es hat ſich 
darin der Muth Frankreichs, dieſem einen betraͤchtlichen 
Theil feiner. Eitelkeit aufzuopfern, geoffenbart, und die 
Kraft der Übrigen Mächte in zugleich mit. ihrer Mͤßt⸗ 
gung erneuert an den Tag gelegt worden. — I. Note 


Or; Excellenz des Grafen Satt Nulafre 


an Se. Eminenz den Staats,Seeretair Kar⸗ x 
dinal Bernettt, dat. Rom 15. April 1832. „Kaum 
waren die Noten S-. Eminenz des Herrn Kardinals 

Staats⸗Seeretairs vom 25, und 26. Februar zue Kennte 

mp der Franzöſiſchen Regꝛerung gelangt, fo erhielt der 
Unterzeichnete den Auftrag, zu erklären, daß der Linken 
ſchiffs Kapitain Gallois, Kommandant der Expedition 

in Abweſenheit des Generals Cubières, ſeinen Weiſun, 

gen entgegen gehandelt habe, und daß er. nach Frank⸗ 
zeich zuruͤckberufen werde, um dort über fein Benehmen 
Rechenſchaft abzulegen. Indem er Sr. 

Herrn Staats⸗Secretair von dieſem Auftr 
gab, war der Unterzelchnete verpflichtet, . 
holen, 
gierung für den heiligen Stuhl nicht geändert kaͤtten, 
daß fie fortwährend die der vollkommenen. 
geblieben wären, und daß die Aufrechthaltu 
lichen Hereſchaft des Papſtes, der Unverle 
Unabhängigkeit feiner Staaten 
lage der Frazzoͤſiſchen Pol 


age Kenntuiß 
bm zu wieder, 


ng der welt; 
barkeit und 


ete hat ſich an Se. 
Staats⸗Secretair dieſer Ve pfl cht 
als er hierauf dem heiligen Vater ſich vorſtellen durfte, 
ſo hat er nichts verſaͤumt, um Se. Helligkeit zu übers 
zeugen, daß allein ein ungluckliches Mißverſtaͤnduiß fuͤr⸗ 
einen Augenblick das gute Einvernehmen ſtoͤren ksunte, 
welches wieder hergeſtellt zu ſehen Se. Maj ſtät der 
König der Feanzoſen auf das lebhafteſte wünſcpte. Da 
Ruͤckſichten einer hohen Polrtif nicht erlaubten, die fir 
den Augenblick in Italien ſtehenden Franzöſiſchen Trop, 
pen unverzüglich abzurufen, fo mußte der Unterzeichnete 
Se. Heiligkeit bitten, in die Anweſenheit derſelben zu 
Ancona als in eine geſchehene Tentfache zu willigen; 
aber er hatte Befehl erhalten, gleichzeitig jede Geung⸗ 
thuung anzubieten, jedem Wege zur Aus leichung und 
allen Bedingungen ſich zu fügen, welche den Wuͤnſchen 
der Paͤpſtlichen Regierung gemäß und von der Art 
Zweifel über das völlige Ejnvers - 
n. ichfoͤrmigkeit der Anſichten, die 
zwiſchen Frankieich und allen übrigen durch die Ange 
legenheſten Italiens angeſprochenen Maͤchten beſtehen, 
Raum zu laſſen, — ein Einverſtaͤndniß und eine Gleich⸗ 

die durch mehrere fruͤhere 
durch die Noten der Bor 
er v ch und O ſterreich und der Mir 
niſter von Preußen und Rußland vom 12. Jan. d. J. 
an den Tag gelegt worden ſind. . 

(Beſchiuß in der Beilage.) 


ung entledigt, und 


Aktenſtuͤcke und namentlich 


Beilage 


Eminenz dem 
daß ſich die Geſinnun zen der Franzoͤſiſchen Re⸗ 4 


Freundſchaft 


ten jetzt wie vor die Grund⸗ 
ikik in Italien ausmachten. 
Eminenz den Heu. 


N 


| 


Ba 
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Pe i talıe m 1 
(Beſchluß) Ermaͤchtigt ſonach alle Hinderniſſe 
zu beben, welche der Beendigung dieſer Aug legen⸗ 
heit im Wege ſtehen konnten, hofft der Unterzeich⸗ 
nete, daß dieſe Beendigung unverzuͤglich auf die 
freundſchaftlichſte Weiſe ſtatt finden werde. Er ers 
wartet zu dieſem Ziele die weitern Mittheilungen, wel⸗ 
che Se. Eminenz belieben werden, ihm zu machen, und 
ergreift die Gelegenheit ꝛc. — II. Antwortſchrei⸗ 
ben Seiner Eminenz des Herrn Kardinal 
Staats- Seeretairs an den Grafen v. St. 
Aulaire, dat. Rom, 16. April 1832 „Der unter⸗ 
terzeichnete Karbinal Staats Seeretait bat Sr. Heiligs 
keit die Note vorgelegt, welche EE. als Antwort auf 
frine gegen die am 23. Februar geſchebene Beſetzung 
von Ankona und gegen die Folgen dieſer Tbatſache ger 
machte Einſprache an ihn gerichtet haben. Zur Wiſſen⸗ 
ſchaft nehmend, daß der Kapitain Gallois feinen Weir 
fungen entgegen handelte, doß fein Benehmen gemiß⸗ 
billigt, und er in Folge deſfen nach Frankreich, um 
dort Nechenſchaft zu geben, zuruͤckberufen worden ſey, 
Haben Se. Heiligkeit doch nicht umhin gekonnt, zu be⸗ 
merken, daß die Thatſache fortbeſtehe, und daß die ein⸗ 
zige Genugthunng, die wieklich eine ſolche genannt zu 
werden, verdient der alsbaldige Abzug der Sranzöfifsten 
Truppen aus Ancona ſey. Bereit jedoch leuchtende 
Beiſpiele jener Milde und Mößigung zu geben, welche 
die herrlichen Abzeichen der göttlichen Rel gion find, 
der er als Haupt auf dieſer Erde vorſteht, — und 
als geiſtlicher Souverain gern bemuͤht, Alles zu ver⸗ 
meiden, was den Frieden von Europa beeintraͤchtigen 
koͤnnte, hat der heile; Vater nicht ermaugelt, ernſtlich 
die Lage der Flanzoͤſiſchen Regierung zu berüͤckſichtigen, 
welche, wie EE. ſich atlsdruͤcken, ihr nicht erlaubt, die 
für den Augenblick an Italien ſtehenden Franzöſi⸗ 
ſchen Truppen unverzüglich abzurufen. In Er waͤ⸗ 
gung dieſer Lage und in Uebereinſtimwung mit den 
Geſinnungen anderer hohen Maͤchte, welche ſo großes 
Intereſſe an der Unverletztbeit und Unabhaͤngigkeit der 
Papſtlichen Staaten nehmen, daben Se. Heiligkeit den 
Unterzeichn⸗ten zu ermaͤchtigen gerubt, ſich mit EE. 
uͤber die Epoche, wann die F anzoͤſiſchen Truppen 
Ancona zu Waſſer werden r&umen ſollen, zu verſtaͤndi⸗ 
gen, immer ‚vorausgsfeßt jedoch, daß die Wirkſamkeit 
dieſer Truppen waͤh end der Dauer der Zeit bis zum 
Augenblicke ihrer 
des Platzes beſchraͤnkt bleiben muͤſſe, und der Kommans 
dant derſelben ſich in nichts zu mengen habe, was 
außerhalb der Grenzen 
Eben deshalb kann Se. Heiligkeit von den aus der 
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der duͤrfen, unter welchem Vorwande es ſey, 


Paͤpſtliche Regierung der Huͤlfe, 
Oeſterreichiſchen Truppen anzeſprochen hat, nicht mehr 


Abfahrt einzig auf den Militairdienſt 


dieſes Mili tairdienſtes liegt. 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bom 7. May 1832. 5 b Ent 


Aulage erſichtlichen Bedingungen nicht abweichen, Be⸗ 
dingungen, die der Uaterfertigte auf Befehl Sr. Heil. 
den Repraͤſentanten der hohen Maͤchte mitgetheilt hat, 
welche in den Noten vom 12. Januar 1832 die 
Enderklarung ihrer Geſinnungen abgaben. Se. Heilig⸗ 
keit zwe feln nicht daß EE., in Anerkennung des Geis 
ſtes der Maͤßigung und des Friedens, der dieſe Ber 
dingungen niederſchrieb, ſich denſelben im Namen ihres 
Souveratus voͤllig unterwerfen werden; da es aber fir 
den heiligen Stuhl von groͤßter Wichtigkeit iſt, daß 
kein: Frage über die Auslegung die Anwendung dieſer 
Bedingungen beeinträchtige, fo wollen Se. Heiligkeit 
verſtanden wiſſen, daß, im Falle des Zweifels über den 
eigentlichen Sinn derſelben, die dem heiligen Stuhle 
guͤnſtigſte Auslegung diejenige ſey, zu welcher ſich der⸗ 
malen ſchon die Franzoͤſiſche Regierung verpflichtet em 
kennt. In Erwartung der E wiederung bat der Un⸗ 
terzeichnete die Ehre u. ſ. m.’ Bedingungen: 
„1) Die auf der Gabarre die Rhone in Ancona ange⸗ 
tangten 450 Mann werden alſogleich nach Frankreich 
einzeſchifft. 2) Die am 23. Februar gelandeten Trup⸗ 
pen bleiben, waͤhrend der Dauer ihrer Anweſenheit, an 
Se. Excellenz den Franzoͤſiſchen 
welcher von feiner Regierung ermächtigt fryn ſoll, uns 
mittelbar an den Kommandanten derſelben Befehle zu 
erlaſſen. 3) Weder dieſe Truppen noch das Geſchwa⸗ 

Verſtaͤr⸗ 
4) Es wird den Franzsͤſiſchen Truppen 
Anweſenheit in Ancona nicht erlaubt 


kung erhalten. 
waͤhrend ihrer 
ſeyn, Schanzarbeit vorzunehmen; 
fie dermalen beſchaͤfligt find, wird unterbleiben und 
nicht mehr aufgenommen werden. 5) Sobald die 
die ſie bei den K. K. 


bedarf, wird der heilige Vater Se. K. 
Majeſtaͤt bitten, 
Zeit werden die 
ſer verlaſſen. 6) Auf der Citadelle von Ancona wird 
von nun an nur die Paͤpſtliche Flagge wehen. 7) Die 
Franzoͤſiſchen Truppen werden uͤber den Umfang der 
Mauern von Ancona nicht hinausgehen kuͤrfen. Der 
Astikel 11 des am 7. Maͤrz ven dem General Cublères 
mit dem Lieferanten Benedikt Conſtantini abgeſchloſſe⸗ 
nen Kontraktes iſt demnach ohne Zweck und aufgeho⸗ 
ben. 8) Die Kommandanten der in Ankona befinds 
lichen Truppen werden die Wirkſamkeit der Paͤpſtlichen 
Regierung in Ancona und namentlich diejenige der Po⸗ 
ligei, weder Qindern noch hemmen. 9) Alle Koſten der 
Expedition und alle und jede Ausgabe der Franzoͤſiſchen 
Truppen in Ancong, welchen Namen fie habe, fällt 


- 


K. apoſtolrſche 


dieſelbe, mit welcher 


Botſchafter gewieſen, 


dieſelden zuruͤckzuziehen. Zu derſelben 
Franzoͤſiſchen Truppen Ancona zu Waſ⸗ 


La 


x 
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Frankreich zur Laſt. 10) Es wird ſich bei dem Kom, 
mandanten der Franzoͤſiſchen Truppen in Ancona ein 
politiſcher Agent mit hinlaͤnglicher Vollmacht von Seite 
des Heren Botſchafters von Frankreich befinden, um 
uber bie ſtrenge Ausführung der vorſtehenden Artik⸗l 

zu wachen.“ ENTER 

Flle cp, vom 20. April. — Das Linienſch'ff 


Suffren het, mit 265 Franzoſen vom 66ſten Regi 
mente und 35 freiwilligen leberalen Romagnolen an 


Bord, heute Mittag um 2½ Uhr die Anker gelichtet, 


und war um 6 Uhr ſchon aus dem Geſichte. Die 
aufrichtige Trauer der Offiziere, Ancona verlaſſen zu 
muͤſſen, macht Ancona Ehre. Man ſagt, es nehme 


ſeinen Weg nach Toulon. Der heilige Vater hat die 


Fanzoſiſche Beſatzung in unſerer Stadt anerkannt; fie, 


beſteht nun aus 2 Bataillonen, die zuſammen über 
2000 Mann ſtark find, aus einer Compagnie Artilleriſten 
mit einer Felobatterie, deren eine Hälfte auf der Gar 
bare le Rhone ankam, und die andere Hälfte in Kurs 
zem auf einer andern Gabarte erwartet wird. — Man 
ſchreibt aus Rom und Bologna, daß der heilige Vater 
das von Sr. Eminenz dem Kardinal Albani in den 
Legationen Bologna, Ferrara, Forli, Ravenna, Pefaro 
und Urbino eingeſetzte inquiſitoriſche Tribunal aufgeho⸗ 
ben und befohlen habe, alle politiſchen Gefangenen in 
Freiheit zu ſetzen. — Der Ritter Sabregondt, Gou⸗ 
verneur von Mantua, hat im Auftrage Oeſterreichs 
alls moglichen Notizen geſammelt, die wahren Besärf 
niſſe des Staats kennen gelernt, und nun für die 
Juſtizpflege und Verwaltung einen Plan entworfen, 
den er ſelbſt dem heiligen Vater vorlegte. Det ſelb⸗ 
ſoll ihn mit vieler Guͤte aufgenommen haben. Man 
verſichert, er ſey ein Meiſterwerk, und werde den Pro⸗ 
vinzen völlig genügen. — Von Rom ſind ſchon 200 
Karabiniere nach unſerer Stadt aufgebrochen, wohin 
auch die Paͤpſtlichen Reglerungsſtellen und die Polizei 
zurückkehren ſollen. Man ſagt, der Graf Fiorenzi von 
Oſimo ſey zum Prodelegaten dieſer Provinz ernannt. 
— Die Paͤpſtliche Regierung hat nun definitiv bes 
ſchloſſen, 5000 Schweizer in Dienſt zu nehmen; und 
bereits zu deren Anwerbung 300,000 Fr. nach Mai⸗ 
land geſchickt. Der Staat wird dies bald empfinden, 


denn alle Kaſſen ſind erſchoͤpft und die Zahlungen aus 
der letzten Auleihe gefeiftst., Man weiß nicht, welchen 


Eindruck die hier fuͤr gewiß angekündigte Vermehrung 
der Schlacht- und Salzſteusr auf die Öffentliche Mei⸗ 
nung machen wird. Hier herrſcht übrigens die groͤßte 
Nuhe. Heute wurde auf Verlangen des Generals 
Eubieres die Charfreitags⸗Proheſſion abgehalten und 
von den Franzöſiſchen Truppen begleitet. Die in uns 
ſerem Hafen liegende Flotille jog die Trauerfahne auf. 
Am Oſtertage werden der General, ſein Stab und 
ſaͤmmtliche Offiziere dem Hochamte im Dom beiwabnen, 
das der KardinalBiſchof Nembrint halten wird. Man 
ſagt, letzterer werde nachher ein großes Gaſtmahl geben. 


AR 


Lebensjahre. 


Dienſtag den Sten: 
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Bei unſerer Abreiſe von Breslau ſagen wir allen 
unſern ſchaͤtzbaren Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl! Breslau den 6. Mal 1832. i 

Geheime Juſtiz-Räthin v. Radecke und Nichte. 


Verbindungs⸗ Anzeige. Se; 
Unfere am 1. May c. vollzogene ehelnche Verbin. 
dung beehren wir uns Verwandten und Freunden hier 
durch ergebenft anzuzeigen. 3: 
Soffentorf den 4. May 1832. 2 
Emma Schaubert, geb. Schaubert. — 
Guſtav Schaubert, Ob. Ld. Ger.-Aſſeſſor. 


Anzeigen. 

1 Berfpäten) ; 

Ruhig und ſanft endete heut Morgen um halb zwei 
Uhr ſeine irdiſche Laufbahn der Herzogl. Schloßb auer 
und Arendator Johann Gottlieb Penke, im 46ſten 
Er war ein zärtlicher Gatte, ein liebes 
voller Vater, ein treuliebender und wohlmeinender 
Bruder und Schwager, ein verloßbarer Freund und 
ein Wohlthaͤter der Armen und Bedraͤngten. Moͤge 
er jenſeits den Lohn ſeines biedern Lebens empfangen. 
Tbeilnehmenden entfe enten Freunden und Bekannten 
widmen dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille Beileids⸗ 
bezeugung die Hinterbliebenen. 

Oels den 30. April 1832. : 


Heute früh um 3½ Übe ſtarb unfere Tochter Fanny 
nach langen Leiden am Keichhuſten und Kraͤmpfen. 
Dies macht Freunden und Bekannten mit betruͤdtem 
Herzen bekannt. 7 

Schawozitz bei Roſenderg den 2. May 1832. 

Heinrich Graf v. Geßler, Koͤnigl. Rittmeſſter. 
Gottliebe Graͤfin von Geßler, geborne von 
Des- Arts. SEEN 


Den am 2. Mai c. in Breslau fo fehr ſchmerzlich 
etlittenen Verluſt unſeres geliebten Sohnes und Bru⸗ 
ders, des Dr. medicine und 2ten Arzt am Clinicum 
Siegbert Reymann an einem Bruſtuͤdel, nach erſt 
zu ruͤckgelegtem 23ſten Jahre zeigen wir unferen Ver: 
wandten und Freunden, Ihrer guͤtigen Theilnahme 
verfichert, hiermit ganz ergebenſt an. > 

Reymann, Dr. medicine in Neuſtabt 9/S. 
Charlotte Reymann, geborne v Gtlgen: 
heimb, als Eltern, und die Geſchwiſter. 


Theater Nachricht. 
Montag den 7. May: Die Felſenmuhle von 
Etalisres. Romantiſche Oper in 2 Akten von 
Karl Borromaͤus v. Miltitz. Muſik von Reiſſiger. 
Preciofa Schauſpiel mit Ge 
ſang und Ballets. Die Solotaͤnze werden ausge⸗ 
führt von den Koͤnigl. Solotaͤnzern Dem. Adler, 
Hrn. Hagemeiſter und der Familie Kobler. Dem. 
Lange vom Königl, Hoftheater zu Berlin, Precioſa, 
als zweite Gaſtrolle. 


To des 


— 


: Edietal Citation. 

Von dem Koͤnigl. Ober-Landes Gericht von Ober⸗ 
ſchleſien iſt uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder der ſubha⸗ 
ſtirten, im Fuͤrſtenthum Ratibor und deffen Rybnicker 
Kreiſe bel genen Guͤter Liſſek und Neudorff der 
Kaufgelder⸗Liquibations-Prozeß eröffnet und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Real-An⸗ 
ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 
ten Juny 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober Lalides⸗Gerichts-Rath Müller angeſetzt 
worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch auf 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſel⸗ 
ben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Be 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt—⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Eber bar d und 
Stödel II. vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 


anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be— 
weismittel beizube ingen, demnächſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge— 
gen die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die 
Guͤter von der Kaufgelder-Maſſe werden ausgeſchloſſen 


als gegen die ubrigen Glaͤubiger, unter welche die 


ſchweigen wird auferlegt werden. . 
Ratibor den 17ten Januar 1832: * 


5 - von Dberfchlefien. 
Bekannt mach un g. 

Zur Verdingung der zum Ban des Stalles, für eine 
Eskadron des hier garnijonirenden Koͤniglichen Aten 
Kujraſſir⸗Reziments, erforderlichen Bauhölzer au den 
Mindeſtfordernden, wird hierdurch ein Licitations⸗Ter⸗ 
min auf den 17ten d. M. Vormittags 9 Uhr in 


wozu wir Lieferungsluſtige unter dem Bemerken einla⸗ 


ſtunden bei uns einzuſehen ſind, und die beuoͤthigte 
Kaution gleich im Termine erlegt werden muß. 
Breslau den Aten May 1832. 
Koͤnizliche Jntendautur des 6ren Armes Corpse. 
5 Wey mae. 


Auctions Anzeige. ER 
In Folge hoher Genehmigung follen bei dem um 
terſeichneten Monttrungs⸗Depot (Dominikaner⸗ Platz 
Mero. 3.) eine bedeutende, Zahl gebrauchte Faͤſſer oder 
Tonnen im Wege der Öffentlichen Lieitstion gegen 
gleich bagre Bezahlung veräußert werden, wozu ein 
Termin auf den gen dieſes Monats Mo gens 9 Uhr 
auf gedachtem Platze anberaumt iſt, und Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. ER 
Breslau den Zten May 183 
a Königliches Montirungs Depot. 
gez v. Kalckſtein. Bu ſold. 


Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht der ſelben 


und ihnen deshalb ſowohl gegen den Kaͤufer derſelben, 


Kaufgelder werden verteilt werden, ein ewiges Stell⸗ 


Königlich Preußiſcheg Oder⸗Landes⸗Gericht 


nuſerem Geſchaͤfts Lokale am Sandthore anberaumt, 


den, daß die Bedingungen taglich während der Amts 


— 11 — 


Bekannt m a 


Den Intereſſenten der 
vat⸗Land⸗Feuer⸗Societät 
daß der vom Aften November v. J. bis 


bekannt: 
letzten Apr 
dert der A 


bei wir zugleich die puͤnktlichſte 


il d. J. z 


ch un g. 


Schle 
machen 


9 in 
ſiſchen Pri⸗ 
wir hierdurch 


u entrichtende Beitrag vom Hun⸗ 


feeu:ations Summe 10 Sgr. beträgt; wo⸗ 


Einzahlung der 


diesfälligen Beiträge nach H. 24. es revidirten Regle⸗ 


ments von 1826 in Erinnerung bringen. RE 
Breslau den 1ſten May 1832. ö 5 - 
Schleſiſche General-Landſchafts Direetion. 


Der hie 


zu den drei Kronen, welcher ger 


Gaſthof Ver 
r in der Statt am M 


12 Sgr. abseſchaͤtzt worden iſt, 


des Beſitzers fubhaflitt. Es ſind zu deſſen Verkaufe 


drei Term! 


ichtlich 


kauf. 


arkte gelegene Gaſthof 


auf 3279 Rthlr. 


wird auf den Antrag 


ne auf den 2ten April d. J. Nachmittags 
J. Nachmittags um 


um 3 Uhr, den Aten Juny d. 
3 Ubr und den 24ſten Augu 


um 3 Uhr angeſetzt worden. Kan 
dieſen Terminen, 


Geſchaͤfts⸗Locale einzufinden, ihr 


zu erwarten, 
Meiſtbietenden zugef 


daß das feilgebotene 
chlagen werden wir 


ſt d. J 


Gebot 


geſetzliche Hinderungs-⸗Urſachen eintreten. 
Neumarkt den 16. Januar 1832. 


» 


Der W.᷑ 


hieſigen Kreiſes, deabſichtiget b 


eine Oelſta 


vom 28ſten October 1810 brin 
des ıc. Mletzko hiermit zur a 


„Nachmittags 


fluſtige haben ſich in 
beſonders in dem letzten in unſerm 


abzugeben und 


Grundſtuͤck dem 
d, wenn nicht 


Koͤnigliches Land⸗ und Stadt» Gericht. 


Beka nan t mach u n g. N N 
aſfermuͤller Joſeph Mletzko zu Sackrau, 


ei feiner Waſſer muͤhle 


mpfe anzulegen. In Folge . 6. des Edicts 


und fordere alle diejenigen auf, 
Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, ihren Wider⸗ 


ſpruch bin 


nen 8 Wochen 


ge ich dies Vorhaben 
gemeinen Kenntniß / 
welche hiergegen ein 


prͤͤeluſtviſcher Friſt, vom 


Tage der Bekanntmachung an, ſowohl bei der Landes 


Polizei Behoͤrde, als bei 
widrigen falls fie nach Abla 


dem Bauherrn anzumelden, 
uf ditſer Friſt mit ihren 


Einwendungen nicht mehr geboͤrt werden koͤnnen. = 


Coſel de 


— 


Die zum Affen September c. 
Jagd auf den Bauer 


n 1ſten May 1832. 
Koͤnigl. Kreis Landra 


th. gez. v. Lange. 


Jagd „Verpachtung. 


garten bei Oblau, fol in Folg⸗ 
auf anderweitige 6 Sabre oͤffentl 


grundſtuͤcken zu 


böhere 
ich en 


pachttos werdende 
Goy und Baum⸗ 


r Beſtimmung — 
den Meiſtbis⸗ 


tenden verpachtet werden. Es ict hierzu ein Termin 


auf den 26ſten May c. Vormittags LO Uhr 
in dem Gaſthof zum gelben Loͤwen zu Ohlau anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtluſtige hiermt eingeladen werden. 
witz den Aten May 1832, . 


Scheidel 


Der Koͤnizliche Fort 


Rath. 


b. Noch w. 


5 N VVV 


. Bekanntmachung. 
Mit Bewilligung Einer Königlichen Hohen Regie⸗ 
rung zu Breslau vom 18ten v. Mts. wird in hieſiger 


Stadt jeden Donnerſtag ein Getraide- und Victualien⸗ 


* 


Markt, und zwar der erſte am 7ten Juny d. J ab⸗ 
gehalten werden, ſo wie auch die fruͤher beſtandenen 
zwei Viehmaͤrkte, naͤmlich am Zten Juny und den 
12ten Auguſt wieder erneuert, wozu die Anſtalten fo 
getroffen, daß es an Vieh nickt fehlen wird., 

Auras den Aften- May 1832. a a 
2 Der Maatifrat. 


Auctions, Anzeige. 
Donnerſtag den 10ten May d. J. Nachmittags von 


8 2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß des verſtorbenen Gene: 


ral⸗Pächter Strauch, beſtehend in Wäſche, Kleidern, 
Meubeln nebſt einem halbgedeckten Wagen mit Tuch 
ausgeſchlagen, im Auctions-Zimmer des hieſigen Königl. 
Ober Landes Gerichts jedoch nur gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. Re 
Breslau den Aten May 1832. 5 
Behniſch, O. L. G. Seeretair, v. C. 


F 2 
Den ITten d. Mis. Vormittags um 9 Uhr, und 


Nachmittags um 2 Uhr ſoll in dem zur goldnen Sonne 


benannten Haufe Nro. 6. am Ringe, ein nicht unbe⸗ 
deutender Vorrath von offener Seide (Ors. S. und 


Organzin) ferner von ZTaprfferie, Naͤh⸗ und Drehſeide, 


von franzoͤſiſcher und Glanz Wolle, von offenem und 
gedrehtem Kammeelhaar, von baumwollenen und feiter 
nen Bändern, und entfih von Handlungs⸗Utenſilieu 
an den Meiſtbietenden gegen baars Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. ; 
Breslau den Zten May 1832. 
= - Mennıg, Auetions-Commiſſ. 


1852 n Sn den,, \ 

Es fofen am I0ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions-Gelaß Mo. 49. 
am Naſchmarkte zwei ſilberne Girandols, dann vesfchies 


dene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 


Betten, Kleidungsſtͤͤcke, Meubles und Hausgeräch an 
den Meiſibietenden gegen baare Zahlung in Courant 

verſteigert werden. Breslau den 6. May 1832. 
b Auetions⸗Commiſſ. Mannig, | 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Bücher versteigerung. ö 


Den öten d. M. u, f. Tage Nachmitt. 


von 2 — 53 Uhr werde ich auf meinem 
Comptoir Albr. Str. Nro. 22. eine Samm- 
lung Bücher aus mehreren Fächern der 
Wissenschaften, worunter sich viele sel- 
tene befinden, versteigern, und wovon das 
Verzeichniss daselbst zu haben ist. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss, 


| Au ce e 
von verschiedenen Meubeln, Tischwäsche 
und mancherlei andern in der Hauswirth- 
schaft brauchbaren Sachen, Mittwoch den 
gten Vormittags um 9 Uhr Taschenstrasse. 
No. 10. Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Bekannt mach un g. 

Unterzeichnete Kalkadminiſtrations-Kaſſe verkauft hei 
denen der Kommune Neichenftein gehörigen Kalkbrenne⸗ 
reien, welche vorfuͤglichen Bau- und insbeſondere guten 
Düngs Kalk liefern, vom heutigen Tage an, im Laufe 
des Jahres ſowohl bei dem obern zunäachſt dem öfters 
reichiſchen Wirthhauſe, die Gucke genannt, belegenen 
Ofen, als auch bei dem unteren, am Fuße des ſoge⸗ 
nannten Gucken⸗ eigentlichen Hutberges zunächft der 


Stadt belegenen beiden Oefen den Scheffel (Preuß. 


Maaß) und zwar bei einem Malter einen Scheffel 
Uebermaaß fuͤr 4 Sgr. 2 Pf. incl. Maaßgeld. Dies 
beehrt ſich Unterzeichnete den Wohlloͤblichen Dominien, 
Bauergutsdeſitzern und ſonſtigen Kalkbeduͤrftigen unter 
bem Erſuchen hiermit ergebenſt bekanut zu machen: 
herauf gefälligft reflectiren und deren geehrte Aufträge. 
derſelben zukommen laſſen zu wollen. Ar 
Reichenſtein am 15ten März 1832. : 
Die ſtaͤrtiſche Kalk ⸗Adminiſtrations⸗Kaſſe 
. Kahler, Rendant. a 

5 Ver p aſch tun g. = 

Auf dem Dom. Schriegwitz, Neumarktſchen Kreis 
fes, 2 Meilen von Breslau entfernt, iſt zu Johanni 
d. J. die Kuh⸗Pacht offen, woſelbſt das Naͤhere zu 
erfahren ift. x \ ! \ 

Schaafvieh Verkauf. g 

Auf dem Dominio Baumgarten bei Ohlau ſtehen 
150 Stuͤck Schaafmuͤtter, wovon ein Theil Zutreter, 
die Übrigen 3 und Ajährig, zum Verksuf; das Vieh 
befindet ſich in einem guten Zuſtande, von allen erbs | 
lichen und anſteckenden Krankheiten iſt die bafige 
Heerde bis jetzt verschont geblieben, und die Wolle 
von einer bekannt guten Qualität, die auf dem Markte 
ſtets mit die hoͤchſten Preiſe gefunden hat. 

Baumgarten bei Oblau den Aten May 1832. 

Bekannt ma ſch üln . 

Zum Betriebe der Specereis, Matet tal,, Farbewaaren⸗, 
Tabecks⸗ und zur Schnittwaaren⸗Handlung angebrachtes 
und in vorzuͤglichſter Laze gelegenes Local, mit der 
noͤthigen Wohnung, Keller, Küchen und Bodenraum 
verbunden, fol verpachtet und entweder bald oder auf 
kommende Johanny uͤbergeben werden. ; 

Auf portofreie Briefe, und die Verpachtung ſelbſt 
wird Nachricht geben und beſorgen er 
5 Biterauff, Gaſtwirth. 

Jauer den 30ſten April 1832. f 

: Zu verkaufen N 
iſt ein neuer ſchoͤner Kinderwagen. Das Naͤhere Klo⸗ 
ſterſtraße No. 83. im Aften Stock. 


— (62s — 


1 


ar El 

Indem das unterzeichnete Domintum eine Lage ung 
des feinkoͤrnigſten Grauwacker⸗Steines auf eigenem Ter⸗ 
ritorium erſchaͤrft, in Anbruch gebracht und auch be⸗ 
‚seits Probe⸗Waaren daraus gefertigd hat, welche zum 
Lithographtren brauchbar und ſchon wegen ihrer 
Wohlfeilheit eine Beachtung verdienen, eben ſo zu 
Tiſchplatten, Haus, und Zimmer, Täfelunn, 
| Denkſteinen und Poſtamenten, Aushaͤnge⸗ 
ſchildern, Formſteinen für Zınngießereien, 
Probir- und Schleiſſteinen, wie zu mehrerer 
allgemein nuͤtzlicher Anwendung ſich eignen, ſo hat dafs 
felbe vorerſt ein Probe-Lager einiger dieſer eigen ge⸗ 
fertigten Fabrikate im Wohlloͤb ichen Aufrage und 
Adreß⸗ Bureau zu Breslau im alten Rat 
hauſe nicht nur aufgeſtellt, ‚Sondern. auch demſelben 
unter beſtimmten Preiſen den Verkauf in Kommlſſion 
gegeben, womit es nur wünſchen Eanım, daß ein vater⸗ 
ländifches Produkt unter Verſicherung: alle Muͤhe und 
Sorgfalt anzuwenden, 
immer größerer Vollkommenheit darzuſtellen, recht vielen 
Absatz finden möge. 5 
Dominium Ober- Boͤgendorf bei 
1ſten May 1832. Fr. 
Verkäuflicher Kettenhund. 


Schweidnitz, den 
v. Weger. 


Ein vorzuͤglich brauchbarer Kettenhund, aͤcht englän⸗ 


diſcher Rage, if billig zu verkaufen und Mathiasſtraße 
No. 75. beim Hauseigenthuͤmer zu erfragen. 


R e 


N A g e. 5 
Die neue Berliner Ha el, Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in 


Berlin hat mir die Agentar uͤbe tragen, welches ich 
Allen, die ſich in der Umgegend gegen Hagelſchaden 
verſichern wollen, hiermit bekannt mache. ee 
Oels den Zten May 1832. 
x C. W. Müller 


Me N Te BEE IENTER FEIERTEN 
Neuen Handlungs⸗Etabliſſements 


welchen meine Adreſſe, und vorzuͤglich 
mein Fabricat eines feinen ungariſchen 
Schnupf⸗Tabaks noch unbekannt ſeyn 
dürfte, offerrire ich hierdurch dieſe Waare, 


welche nur verſucht auch unentbehrlich 
auch in keiner Fabrique 
nachgeahmt werden konnte, da mein Ar⸗ 


wird; bis jetzt 


canum nicht bekannt iſt. 8 
Ludwig Winter in Reichenſtein. 
Feine Gewürz Choc olade 


aus reinen Cacaobohnen von beſter Güte, das Pfund 
9 Sge., bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, 


bei 5 Pfd. % Pie res 5 zur geneigten 


Abnahme ; Kuͤh z. 
i Trebnitz den 3. May 1832, 


den verſchiedenen Auflagen 


die zu fertigenden Waaren in 


Lite rariſche Anzeige. N 
Bei F. A. Helm in Halberſtadt iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchbandlungen — in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. — 
zu baden: 7 ; 7 * 
Nachtrag zu den Ergänzungen des allgemeinen 
Landrechts, der Gerichtsordnung, des Crimi⸗ 
nalrechts, der Hypotheken- und Depoſital⸗ 
ordnung vom Geh. Nath F. H. von 
Strombeck. Preis: 2 Rrhlr. 
Es iſt dem juriſtiſchen Publikum hinlänglich bekannt, 
daß von den von Strombeck'ſchen Ergänzungen‘ in 
Tauſende von Exemplaren 
wurden. Auch dieſer Nachtrag zu 
Ergänzungen hofft eine guͤnſtige 


bisher verkauft 

allen dieſen 
Aufnahme. 

Literariſche Anzeige. l 

Bei F. A. Helm in Halberſtadt iſt ſo eben 

erfchienen und in Breslau bei Aug. Schulz 

und Com p. (Alb echtsſtraßs No. 57 in den 3 Karpfen) 

vorräthig zu finden: 2 

„ Rach kek ang 75 

zu den Ergaͤnzungen des allgemeinen Landrechts, 

der Gerichtsordnung, des Criminalrechts, der Hy⸗ 

potheken⸗ und Depoſital⸗Ordnung, von F. H. 

En von Strombeck. i 

Pieis 2 RKthlr. 7 Sgr. 

in elegant. Pappband geb. 2 KNthlr. 12½ Sgr⸗ 

in ſaubern Halbfranzband 2 Kthlr. 17% Sgr. 

Wie viele Tauſende von den v. Strombeckſchen 

Ergänzungen in den verſciedenen Auflagen verkauft 

wurden, if dem jus iſtiſchen Publico bekannt. Auch 


dieſer Nachtrag zu allen dieſen Ergänzungen hofft 
eine guͤnſtige Aufnahme. 5 


Hel m. 


So eben ist erschienen undin Carl 
Cranz Musikalien -Handlung (Oh 
lauer-Strasse) zu haben: 

Schnabel, (Capellmeister) „Empor 

zu Gott mein Lobgesang!“ Für 
drei Männer- Chöre. Nachgelas- 
senes Werk. 5 Sgr. j 


VE 
Wirklich ausländiſchen Champagner, 
Ima Qualité i 
fehe geiſtreich, von vortrefflichem Geſchmack⸗ ſchoͤner 
Farbe und ſtark moußirend, deſſen Güte anerkannt iſt, 


kann wiederum zu billigen Preiſen offeriren s 2 
C. F. Ermrich, Nicolaiſtraße No. 7. 


8 A n z s i . 

Engliſche gegoſſene Sohlenſtifte in allen Groͤßen, ſo 
wie engliſch verzinnte Bleche in Kiſten und geſpalte⸗ 
nes Rohr in allen Stärken empfiehlt zu den moͤglichſt 
billigſten Preiſen L. S. Cohn jan. a 


A 


NS“ 


gen, 3 Bde. m. Kupf. 1812. L 1 


Ne) 


* 


— 


ö Buͤ cher Anzeige. N 
Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbruͤcke 
Nro. 62. iſt zu haben: Clandii Galeni opera om- 
nia, ed Kühn. 8 Vol. 1824. dnprs. 40 Kthlr. für 
25 Rtblr. Richter's Wundarzneikunſt 7 Bde. mit Kupf. 
L. 10% Rthlr. f. 6 Rthlr. Beer, Lehre v. d. Aus 
genkrankheiten 2 Bde. mit Kupf. 1817 L. 1014 Rilr: 
f. 6 Rthlr. Kreyſtz, die Krankheiten des Herzens, 
4 Bre. mit Kupf. 1817. L. 8½ Nthlr. k. 4 Rthlr. 
Mohrenheim, Abhandig. über die Entbindungskuuſt, 
großes Kupferwerk in Folio 1803. L. 30 Rtöolr. für 
10 Rthir. v. Simbold, Lehrb. d. theoretiſch-prakt. 
Entbindungskunde 2 Bde. 1812 L. 6 Nthlr. f. 3% Rthlr. 
Chirurgiſche Handbibliothek, eine Sammlung der be 
ſten neuern chirurg. Schriften des Auslandes, 14 Bde. 
mit Kupf. 1828. L. 24%, Rthlr. f. 12 Nihlr. Bells 
Wuudarzueikunſt 7 Bde. 1810. L 13%, Rthylr. für 
6 Rthlr. Spiering's Handb. der innern und zußern 
Heilkunde. 8 Bde. A — 3 mit Kupf. 1802 Ladenp. 
16½½ Rihlr. f. 5 Rthlr. v. Siebold, Samml. felt, 
ner u. auserleſ. chirurg. Beobachtungen und Erkahrun 
2 Rtlr. f 3% Rllr. 
Capuron, traité des maladies des enfans. Paris. 
1820, f. 2 Rthlr. . d — 

Se BE DE e e. 

Einem hochverehrten Publico, allen Neifenten und 
Badegaͤſten welche den hieſigen Kurort befuhen wollen, 
zeige ganz ergebenft an! daß ich hierſelbſt den Gaſt⸗ 
hof zur Preuß ſchen Krone, ſeit Weihnachten vergans 


genen Jahres in Pacht uͤbernommen und bei deſſen 


Einrichtung alles angewendet habe, um den Wänſchen 
der resp. Herrſchaften volkommen zu eutſpechen; ſo 
wie ich auch die Verfiherung gebe: daß es ſtets meine 
srößte Sorge ſeyn wird, für aute Speiſen und Ge— 
traͤnke aller Art, wie auch für prompt und. billige 
Bedienung die moͤglichſte Sorgfalt und Aufme kſam⸗ 


keit zu beweiſen und bitte daher um geneigten Zu⸗ 


ſuruch. 


Salzbrunn den Aten May 1832. 
Hauptmann, Gas wirth. 
Land wirthſchaftliche s. - 
Wenn Jemand noch Luft haben ſolkte, Schaafe von 
einem alten erfahrenen Landwerthe ſortiren zu laſſen, 
ſo giebt hieruͤber nähere Auskunft das Anfrage und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. er 
Brunnen = Anzeige. 
Die erſte Sendung Diesjährıgen Eger: Franz 
zensbrunn und Salzquelle; Marienbader Kreuz 
brunn und Püllnaer Bitterwaſſer habe bereits 
erhalten und empfiehlt billigſt it ao 
— C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 
dan e, 5 
Meine Conditorei iſt vom 10t:n 
Reuſcheſtraße in den 3 Thuͤrmen. E. Birkner. 


* * : 
May a. c. an, 


eee 
a Bekanntmachung. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pur 3e 
blikum gebe ich mir die Ehre hiermit ganz erges e 
benſt onzuzeigen: daß ich das von meinem ſeli⸗ 
gen Manne durch eine lange Reihe von Jahren 5 
a geführte Geſchaͤft, als Klavier, Suftrument + Ver, 
75 fertiger, mit Huͤlfe meiner beiden älteften Söhne‘ 
wie fräher ungeſtoͤrt fortführen werde. & 
Ich hoffe mir um ſo mehr das meinem fell! 


PFC 
8 


den erſten Pianoforte⸗Manufakturen von Wien, & 
Paris und London, in den Stand geſetzt hat,‘ 
mit der bazu erforderlichen Umſicht dem Gefchäft 5 
mitwirkend vorzuſtehen. ER j 25 
5 Brestau den Zten May 1832. 


A 


f 55 
Von beute on wohne ich: 


n 9.0 5 

Schuhbruͤcke Rro. 59. 
dem Einborn fihräg uber. Be " 
Breslau den (ten May 1832. 

: 2 $ lei ſch er, 

prakt. Wundarzt und Gebartehelfer. 
Mineralz Brunnen Anzeige 
von 1832er Fuͤllung. ; 

Marienbader Kreuz- und Eger Brunnen, Ege ⸗Salz⸗ 
Quelle und kalten Sprudel, Pillnauer und Saidſchuͤtzer 
Bitter-Waſſer, Selter und Ober-Salfbrunn. Saͤmmt⸗ 


liche Brunnen ſind bei dem ſchoͤnſten heitern Wetter 
) ) 


gefüllt und daher als vo zuͤglich E-äftıg zu empfehlen. 
ode . W. Neumann, f 

in drei Mohren am Bluͤcherpla a 

Aecht Engliſche Schaaffcheeren 

Trokars für, Rind und Schaaſvieb, Tyroler abge⸗ 

ſtimmte Vieh⸗Glocken, ſo wie eiſerne und meſſingene 

Tyuͤr und Feuſtee⸗Beſchlaͤge empftehlt zu billigen Preiſen 

15 B. Lehmann, am Ruge No. 58. 
nnn d ĩͤ v E e 


FFF 


G8 
An eee g e 5 
Beſter holländiſcher Süß milch Käte & 


ei Dro:ten und. Kiſten habe ich zu moͤglichſt 05 
billigen Preiſen abzulaſſen. 2 & 

Bresau im May 1832. ) 
8 5 35 Adolph Bio dſteln. 
Se e 8 . 2 0 808 
er EN Ar 3 
ren mit Seide gebunden, fo wie dee 
ſtchen zu 100 Stüc- 


Feinſte Cigat . 
feine leichte Cugſter Cigarren in Ki 
erhielt wiederum und offerirt f 
i 8 e, S. Coen jup 


\ 


und Suppengries d. Pfd 21, Sgr.; beſten 
. Pfd. 4½ Sgr.; 


Krauſen und looſe, gezog. Schwefel, 


den von 


extrafeine in Platten, 


u 


R 2 — 


- Echte Nürnberger Nachtlichtel, 


looſe und in Schachteln auf 1, Jabr 2 Sgk., auf 


Parthien billiger; f. Perlgraupe 
karol. 
Reis d. Pfd. 3¼ Sgr.; Reismehl und NReiög:res 


1, Jahr 3 Sgr, in 


reine Leinkachen das Stuͤck 1 Ser., in Parthien 
biliger pr. Ctr. 2 Fthlr.; 0 
Hutlack, welcher fo ergiebig wie Schellack, d. Pfd. 
10 und 12 Sgr.; x 1 
Kornbranntweln, 1 ſchleſ. Eymer oder 48 Quatt Pr. 
40 Gr. Tr. 4 Kthlr., 50 Gr. Te. 4½ Nther.; 
reinen Eichelkoffee d. Pfd. 3 Sgr.; Suppengries 
d. Metze 9 Ser; 5 a 
chineſiſche Räucherſtäbchen 25 Stuͤck 6% Sar; 
Näucherkerzel d. Pfd. 9 Sg.; 


feine Berliner Cervelat - Wurſt; Spiritus zu 80, 85, 


90 Gr. Tr.; feine, mittle und ord. Slaͤrke; 
ſchwarzen Militair-Luftlack (ehr billig) 
unt welchem man ohne Sonnen, oder Stubenwaͤrmz 
lackiren kann und dennoch den ſchoͤnſten Glanz, verbun— 
den mit tiefſter Schwaͤrze hervorbringt, Militatr⸗Thon, 
Steinmark, Blauſtein, Schuhwichſe in Schachteln, 
ſämmtliche Artikel 
einzeln und in großen Parthien lehr billig, empfehle 
; 4 Gramſch, 

äußere Reuſche Straße Nro. 34. 


Frictions⸗Taſchen⸗Feuerzenge 
tie, bei gaͤnzlich ihnen er mangelnder chemiſchen Säure, 
zum gefahrloſen Transport fuͤr Reiſende und Tabak⸗ 
ranchern ſich eignen, können nunmehr beim Ankauf in 
groͤßern Parthien zu ermaͤßigten Preiſen erlaſſen wer⸗ 
Wilhelm Loe we, 5 
N am Ringe, Naſchmarktſeite Nro 58. 


Weiße Hauſenblaſe 


fo wie dergleichen in Sorten, 
auch eine Parthie gute Seife, 


Karls⸗Slraße im goldnen Hrrſchel. 


ä 
Meſſiner Citronen 
pr. Stuͤck 1 und 1%, Sor. | 
pr. Stuͤck 3 und 4 Sgr.; alle So ten Nudeln and 
Frankfurther Wein Moſtrich pr. Quart 15 Sge.; 
offerirt G. B. Jäkel. 
8 Anzelge für Herren. 
Suspenſorien find vorraͤthig zu daben, fo wie auch 
eine neue Art Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich nur 
gleich halten kann und Schnuͤrmieder bei Bamber⸗ 
ger, Schmiedebruͤcke No. 16 in Worſchau. 
7 Anzeige für Damen. 

Eine neue Art Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich 
nur gleich halten kann, fo. wie auch Wiener Schnuͤr⸗ 
mieder find vorraͤthig zu haben bei Bamberger auf 
der Schmiedebruͤcke in No. 16 zur Stadt Warſchau. 


“Br . 
er Men ee 2 
Gemablenen Saffran in allen Sorten und in Ori⸗ 


oder aufs Land! 


offerirt zu billigen 
Preiſen Heymann Schefftel,— 8 


Meſſiner Apfelſinen 
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ginal-Verprltungen von 1½ Pfd. verkaufen zu den 
Fabrik Preiſen Ph. Behm & Fiddechow, 
d in Breslau, Carls-Straße Nro. 45. 
Unter kommen Geſuch. 
Eine Perſon in beſten Jahren, die als Wirthſchac, 
tien gedient bat und mit guten Atteſten verſehen iſt, 
wuͤnſcht ein Unterkommen in derſelben Eigenſchaft bier 


miethern Neumann, Altbuͤßer⸗Straße No. 17. 
Unter kommen Geſuch. RB, 
Ein ſehr tuͤchtiger Koch in den kraftvollſten Jahren, 
weicher bei ſehr hohen Herr chaften zu 6 — 8 1 00 
nt 


gedient, die Kochkunſt auf alle Art praktiſch erle 


hat, ſucht ein andetweitiges Untetkommen, hauptſaͤch⸗ 
lich auf dem Lande. Nicht allein die wohlerworbenſten 
zur Einſicht bereit liegenden Dienſt⸗Atteſte, als auch 
das Zeugniß hochachtbarer Männer, verbärgen gerüzend 
die moraliſche und amtliche Tuͤchtigkeit jenes Koches. 
Mähere Auskunft ertheilt der Agent F. W. Kayſer, 
Ring No. 34. 7 
= Verlorne Lotterielooſe. 

Die Y, Loofe No. 14215. c. und No. 31996. d. 
zur 5ten Claſſe 65ſter Lotterie find verloren gegangen 
und kann der etwa datauf fallende Gewinn nur denen 
in meinem Buche eingetragenen rechtmäßigen Eigen⸗ 
thuͤmern ausgezahlt werden. 5 BER 

Sramfd, x 
Breslau, Reuſche Straße Nro. 34. 
Vermiete un g. 

Auf der Odergaſſe nahe am Marktplatze im Hauſe 
des hierſelbſt verſtorbenen Kaufmann Klinger find 
ſofort oder von Johanny c. anfangend zu vermiethen: 

Iſtens, ein vollſtändig eingerichtetes Specerei⸗Gewoͤlbe 

nebſt daran anſtoßendet Schreibſtube und Waaren⸗ 
Magazin, zwei Keller, Schoppen, Hofraum u. dgl. 
tens, ein zweites Gewölbe nebſt einer Stubenkammer 


vorn heraus, welches Gewerbtreibenden zur Eroͤff? 


nung empfohlen wird. 
Ztens, drei Stuben, Küche, Bodenraum, Keller und 
Zubehoͤr in der erſten Etage, und 8 
Atens, eine Stube in der zweiten Etage fuͤr Unver⸗ 
beirathere, die Miethsbedingungen, ſo wie die 
eines etwa zs beadſichtigenden Kaufes des ganzen 
Hauſes, find bei Unterzrichneten zu erfragen. 
Fuͤr Kaufluſtige wird bemerkt: daß ein bedeutender 
Theil der KRaufgelier gegen Sicherſtellung auf das 
Haus bei richtiger Zinſenzahlung ereditirt werden wird 
Ratibor den 1ften May 1832. a 
Die Vormuͤnder der Kaufmann Klingerſchen 
: Minorenen 
Schwarz. Doms. 
. Zn vermiethben . 
Eine Sommerwohnung wird nachgewieſen Nicolgi⸗ 


Straße No. 44 par terre links. 5 E 


Das Mähere fage die Geſindever— 


> 


1 N A SEN — 


1 
FF 8 © F 
22 Zum Wollmarkt Er ärer 
N ohnmeit des Marktes iſt eine ſehr ſchoͤne moͤblirte 5 
Stube zu vermiethen. Das Nähere in der Spe, 25 
25 cerei: Handlung auf der Nicolai, Straße No. 13. %5 


7° 1 m 
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Zu vermiethen und bald zu beziehen find Ta⸗ 

ſchenſtraße No. 8. zwei meublirte Stuben. 
Zu ver miet hen 

»Schweidnitzer-Straße No. 28. ohnweit der Promenade 
im zweiten Stock 4 Stuben 2 Kabinets 2 Kuͤchen; 
im dritten Stock 3 Stuben 1 Kabinet 1 Kuͤche, Terz 
mino Johanny zu beziehen. Das Naͤhere parterre 
bei dem Eigenthuͤmer. ii 75 Sch 

Ohlauer⸗Straße Mio. 29. nahe am Theater, find 
einige gut meublirte Zimmer nebſt Zubehör dieſen 
Wollmarkt über zu vermiethen. Auswärtige Beſtim⸗ 
mungen daruͤber bitte franco einzuſenden. Schneider. 


Angekommene Fremde. 
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Einwohner, beide von Warſchau. — Im weißen Adler: 


N 


Hr. v. Colomo, General⸗Major, von Reife; Hr Weil, Kauf⸗ 


mant, von Würzburg; Hr. v. Roſenberg, von Puditſch. — 
In der goldnen Gans: Hr. v Mutius, Ritemeiſter, 
von Albrechtsdorff: Hr Lemmer, Ob.⸗Ld.⸗Ger,-Praͤſident, von 
Halde ſtadt: Hr, Hühner, Poſt⸗Direetor, von Glatz; Herr 
v. Schuͤz, Ober⸗Jagermeiſter, Hr. v. Schüz, Juſtiz⸗Direktor, 
deide von Pleß; Hr. o. Schuß, Lieutenant, von Voſen. 
Im goldnen Shwerdt: Hr. Klancke, Kaufmann, von 
Hamburg. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Engler, Par⸗ 
tikulter, von Brieg. — Im blauen Hirſch: Hr. Nu 
demacher, Kaufmann, vol Kalb, a. S.; Hr. Haniſch, Apo⸗ 
tbeker, von Koſel. — In der goldnen Krone: Herr 
Boͤhm, Wirthſchaſts⸗Inſpeetor, von Warkotſch. 

Am sten: In der goldnen Gans; Hr. Schneige, 
Poſt⸗Direetor, von Brieg! Hr. Simon, Kaufn., von Ham⸗ 
burg; Sr. Neumann, Kaufmann, von Stettin. — Im 
weißen Adler: Hr Baron v. Rottenberg, von Gfes⸗ 
mausderff; Hr. Graf v. Strachwis Landes, Elteſter, von Ka⸗ 
minießz, In 2 goldnen Löwen: Hr. Schottelius, 
Maſchinen⸗Inſpektor, von Gleiwitz: Hr. Seiffert, Raths⸗Se⸗ 
eretair, von Brieg; Hr. Schuͤke, Poſtverwalter, von Falken⸗ 
beg — Im Pribat⸗Logis⸗ Hr. Minor,, Apotheker, 
von Zahn, Bluͤcherplatz No 14; Hr. Steinhauer, Lieutenant, 
von Lratzkau, Altbüſſerſtraße No 13; Frau Aebtiſſin Baro⸗ 


Am aten: Inu den; Bergen: Hr Graf v. Haug⸗ nin v. Rottenberg, F aͤuleln ©. Saliſch, Fräulein v. Spanner, 
witz, von Rogau; Hr. Vaequeret, Kaufm., Hr. Collignon, ſaͤumtlich von Beneſchau und Ritterplatz No. 8. 
Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 5. May 1832. 
ee en u Csuranı, | N | Pr. Cofrant.y 
Wechsel 130. Briefel Gel Effeeten - Course, S | Briefe 1 Gele 
* 1. we S & | Briefe | Gel 
Amsterdam in Cour. . .\:2 Mon. | 145 — | Staets- Schuld- Scheine BR TR 7 De 
Hamburg in Banco a Vista | 153551 — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 — = 
dd SR 4 W: — — Dilio Ge von 1822. 5 = BE als 
Dittose a. 3 22... 2 Mon. 152% — [Danziger Stadi-Oblis. in Thlr. —| — AR 
London für 1 Pfd.Sterl.| 3 Mos. 6 29 | —  IChurmärkische dito . .... 4. 4 — Fer 
Paris für 300 Hr. 2 Mon. |..— Er. Berz..Posener Hfaudbr .. 4 — 98820 
Leipzig in Wechs. Zahl.| d Vista 103% — Breslauer Stadi- Obligationen 4% — 1044 
i SE | 28. Zahl. 103% — Dilio Gerechligkeit diilo ar IR A en: 
eee 2 Men. — 1102%,1Holländ. Kans et Certificate . — es 
Wien in 20 Ar. aVista — — Wiener Einl. Scheine „ EL EI 
Diito ... ER 2 Mon. — 03% Di Metall. Obligationen 5 927% — 
hi 555 „ .| Nota — 99 % Dutt%h Wiener Anleihe 1828. | 4 80 / — 
ö e eee e = a TEN 
Gela Cours Schles. Ffandbr. c 1000 HR 4 | 105%) — 
Holt. Rand-Dicaten — 965% — Ditto dito 500 N 4 — 11052 
8 Kaiserl: Ducalen 2 ar 9514 D 1% dil 100 H’. 4 — 8 
Hole e = Eu 3 Neue Warschauer Pfandbr. .| 4 83%,| — 
n eee ES 101% — e Fartial- Obli g. 55% — 
Loniod or . — — 113 i eee 4 8 


Hoͤchſter: 


Weitzen 1 Rekhlr. 18 Sgr. Pf. —- 5 Ser. 6 Pf. — 1 Kthtr. 13 Sgr. . Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 18 Sgr. Pf. — 1 Rilke 8 Sgr. 3 Pf. — „ Rtblr. 28 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. Pf. — 1 Re. 4 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Rthlr. 24 Sgr. Pf. — Fthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 23 Sgr:⸗ 


„Getreide ⸗ Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau 


1 Kthlr. 1 


5, Mah 1832. 


Mittler: Niedrigfter: 


Diele Zeitung erſcheint (mit Aus nabme der Sonn- und Feittage) täglich, Im Verlage der Wilhelm Gobtiled 


> 


Kors ſches Buchbendlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern iat haben. 
. Redakteur: Profeſſor, Dr. Kuniſch. 5 
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